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Die Pläne der Regierung Popen
möglich

für die

ist dem

die

Hitlers „ raune Kämpfer “ in Nölen .

Die Sondergerichte arbeiten

und das Blutvergießen nimmt kein Ende

und sicher erbracht . Zeugenaussagen , eigen « Gc - i vermutlich an der Tyt beteiligte Personen , M! t -

ständnisse der Angeklagten , ein objektiver Leichen- f glicder der KPD , wurden ^ verhaftet . ' '

O

Hamburg , 23 . August . Wie das „ Hamburger
Frcmdenblatt " meldet , ist es auf einer H äch¬
ze i t S f e i e r in Tangstedt bei Duvenstedt im

Kreise Stormarn ( Schleswig - Holstein ) zu schwere »
Äuscinaudcrsctzunacn zwischen K o m m u n i st e n
und N a t i o n a l s o z i a. l i st e n gekommen , die
bald in Tätlichkeiten aiisartctcii . Zwei Natioual -

syzialisten wurden schwer verletzt . Auch als die

Poliz . es Ordnung schaffen wollte , wurde sie
Mit Steinen beworfen und mußte von der Schusi -
chasse Gebrauch machen . Dabei wurde ein K o m-
m u n i st durch einen Oberschenkelschuß schwer
verletzt .

Äleiwitz , 28 . August . Vor dem Sondergcricht
begann heute vormittag ein Prozeß gegen zwölf
Mitglieder der kommunistischen Partei unh der

kommunistischen Partei nahestehende Augektagtc .
Zn der Stacht vom 19 . zum 20 . August tvarcn die

Angeklagten nach einem Festgelage in Hindenbnrg -
Poremba wegen ruhestörenden Lärms von einer

Schupostrcife ermahnt worden , worauf sie mit

P f l a st e r st e i n c it und Schußwaffen die

Beamten angrisfen . Den Angeklagten wird

Widerstand gegen die Staatsgewalt , Bcamten -

Bcröffentlichung der Nationalsozialistischen Par -
teikorrcspondenz hervor , in der davon die Rede ist,
daß nach einem Mißtrauensvotum des Reichs¬
tages gegen die Regierung Papcn nur die Be¬
trauung des Führers der Nationalsozialisten mit
der R e g i e r u n g s b i l d u n g übrigbleibc . Die
Nationalsozialisten scheinen ihre Taktik in Preu¬
ßen nach der Entwicklung im Reich richten zu
»vollen . Vorläufig bleibt cs in Preußen bei dem
Rczchskommiffär . Die Wahl eines Minister -
Präsidenten steht nicht auf der Tagesordnung der
nächsten LandtagSsttzung .

Ein Dementi der Reidisregierung
Berlin , 23 . August . Zu der in den letzten

Tagen viel erörterten Frage , ob die Reichs¬
regierung zur Auflösung des Reichstages ent¬
schlossen sei, wenn sie keine Mehrheitsmöglichkeit
im Reichstage erkenn «, hört das Contibüro von
unterrichteter Seite , daß Beschlüsse der Reichs¬
regierung nur bis zum Zusammentritt deS

Reichstages gefaßt werden . Eventnalbeschlüffe
darüber hinaus liegen noch nicht vor . Daher
ist die Auffassung , als sei die Reichsregierung
von vornherein zur Auflösung des Reichstages
entschlossen , unzutreffend .

Dieses Dementi läßt die Möglichkeit der

ReichStagSauflösuna offen . Es ist als indirekte

Bestätigung der Meldungen zu werten , die von
der bevorstehenden ReichstagSmiflösung handeln .

« « »

Nötigung , Znsammenrottung und Gewalttätigkeit
zur Last gelegt .

Königsberg , 28 . August . Tas hiesige Sonder¬

gericht tagte heute zum erstenmal und verur¬
teilte d r c i k o in m n >z i st i s ch c Arbeiter
aus Lablau ( Ostpreußen ) , die in der Nacht zum
8. August , also noch vor Erlaß der auf die

Sondergerichte bezüglichen Notverordnung mit

Waffen in der Hand betroffen worden waren , zu
zwei bis fünf M o n a t e n G c f ä n g n i 3

wegen unbefugten Schußwaffenbesitzcs .

»w

Die zwei Sondcrgcrichtsurteile , die am Mon¬

tag gefällt wurden , brachte » die Reichsregierung
in einig « Verlegenheit . Diese Verlegenheit besteht
darin , daß das erste Todesurteil National -

sozial ist en betrifft , die , obzwar sie vom Ge¬

richt als feige Mörder entlarvt wnrden , von den

ausbauwilligen Kräften des Herrn Hitler gedeckt
werden . Schließlich wurden di « strengen Strafen
in der Notverordnung nicht zu dem Zwecke vor¬

gesehen , daß man sie später erläßt . Und wenn
die Nationalsozialisten begnadigt wer¬

den, deren Verurteilung gerecht ist, , dann wird

man iim di « Begnadigung der zu Unrecht ver¬
urteilten Reichsbannerleutc nicht herum »
kommen .

Sei dem , wie ihm sei: unsere Stelluirg ist
klar . Wir sind , als grundsätzliche Gegner der

Todesstrafe , auch gegen die Vollstreckung der

Todesurteile an den fünf Nationalsozialisten .
Anders die Nazis .

Sie , die die Begnadigung der in Beuthen Ver¬

urteilten mit den . stärksten Drohungen fördern ,
haben für die Angeklagten Reichsbannerleute ' die

Todesstrafe gefordert . Der „ Angriff " schrieb :
Wlr haben mehrmals die Forderung aus¬

gesprochen , die Blutbcst ' en von Ohlau m i t dem

Tode zu best ra fen ! Es bleibt zu hoffen ,
daß der Vertreter , der Staatsanwaltschaft die

Todesstrafe beantragen wird . Tau » hat das Ge¬

richt die Bcräntworlnng für alles weitere zu

tragen . " •

Dabei ist erwiesen , vor dein Gericht er¬

wiesen, daß sich die ReichSbanncrleute nur v e r -

t « idigten ! Daß si« einen bewaffneten An» ,

griff der . Nationalsozialisten abwehrten .
Wie verhielt - es sich jedoch mit der Mordtat

der Hitlcrleüte ? : Darüber sagt der Oberreichs -
anivalt in Beuthen :

Wir haben ö h n c. R ü ck sicht ans P a r -

; tcien uil ' d von . außen eintreten . de »
Druck hier zu entscheiden. . Eine furchtbare , ent¬

setzliche Tät . dic ohne jede » Sinn und

Zweck war , ist völlsührl worden ! Sir ist lediglich
der politischen Verhetzung und Gewissenlosigkeit
juzuschreiben . von dir der aussührende TA, - Trupp
befallen war Ter Beweis für die - Tat ist klar

*

Reldisredlerund verteidigt
Todesurteile .

Berlin , 23 . August . Die Reichsregierung und
preußische StaatSregierung veröffentlichen im

Zusammenhang mit der politischen Situation , die
sich nach dem Beuthenrr Urteil ergeben hat , eine
Kundgebung . Es handelt sich um eine amtlich «
Kundgebung , auf deren Abdruck di « Reichsregierung
entscheidenden Wert legt . Sollt « dir Kundgebung
von einzelnen Zeitungen nicht gebracht werden , so
wird st «, wi « das Eonti - Biiro erfahrt , den betrrf -
srndrn Zeitung « » aus Grund «iner ZwangSauslagr
zugehen . Blätter , die sich weigern , sie zu verössent -
lichen , werden verboten werden .

Die Kundgebung besagt : „ Gezwungen durch dir
Gewalttaten im innerpolitischeu Kampf , welche das

Ansehen deS Reiches aufs schwerste gefährdeten , hat
. der Herr Reichspräsident auf Vorschlag der Reichs »
regierung die. schärfsten Strafen gegen den politi¬
schen Terror verhängt . . Mit dem Augenblick , in dem

dies «' Verordnung in Kraft getreten ist , muß st «
gleichmäßig gegen jedermann , der Recht und Gesetz
verletzt , ohne Ansehen der Partei oder der Person ,
Anwendung sindrn . Die Reichsregierung wird nöti -

gensallS alle Machtmittel des Staates einsetzen , um
den Borschristen des Rechtes unparteiisch Geltung

zu verschossen und wird nicht dulden , daß sich irgend
«ine Partei gegen ihre Anordnungen auflehnt .
Ebensowenig wird sich di « preußische Staatüregie -

rung durch politischen Druck in der pslichtmäßigen
Prüfung bceinslnsscn lasten , ob sie ihr Recht im

Falle der Beuthenrr Todesurteile auSüben kann . "

Klara Zetkin wird den

Reichstag eröffnen .

Berlin , 23 . August . Wie di « kommu¬

nistisch « Abendprcsse meldet , Kat sich Klara Zetkin
trotz ihres leidenden Zustandes entschlossen , am

Antikriegs kvngreß in Amsterdam , der

am 27 . und 28 . August stattfindet , teilzunehmcn .
All « Vorbereitungen zu ihrer Abreis « aus
Moskau wurden getroffen . Von Amsterdam
werde Klara Zetkin nach Berlin reisen , um den

Reichstag erössnen zu können . Dieser Ent¬

schluß stehe endgültig fest .

blick « an eine Frage unserer Ehre , der Kampf
gegen ein « Regierung , unter der dies

war , unsere Pflicht . Adolf Hitler . "
Die Freibeit von Mördern ist also . .

Nationalsozialisten eine Frage der Ehr «
und die Verurteilung von Totschlägern ist dem
Osas nur der Anlaß , sich mit den Verbrechern
erst recht in Treue verbünde » zu fühlen . Es
sind herrliche aufbanwilligc Kräfte , di « sich da —

allerdings vergeblich — anschicken , ihre Mörder¬
gesinnung zum Inbegriff deutschem Kultur¬
willens zu machen .

Wir sind auf die Stellungnahme des „ Tag "
neugierig . Wenn er schon bei der Auffassung des
„Angriff " bleibt , daß B l u t b e st i e n den Tod
verdien «», daun wird er , der ein Anhänger des
Köpfens und Hängens ist . ei » Bekenntnis zu den
Mördern oder um di « Ablehnung ihrer Tat nicht
hcrumkonnnen .

Berlin , 23 . August . ES wird jetzt bekannt ,
daß fick die Regierung P a p e n nicht dem sicheren
Mißtrauensvotum aussetzen , sondern den

Reichstag wiederum auflösen wird , ES ist
also nicht mehr damit zu rechnen , daß die Reichs¬
regierung »ach einem Sturz durch den Reichstag
u m g e b i l d e t wird . DaS Kabinett wird qls
geschaftSführendeS Ministerium bis zur Durch¬
führung von Neuwahlen weiter , amtieren . Einen
DerfassungSbruch hat «S, wi « die „ Frankfurter
Zeitung " zu berichten weiß , nicht beabsichtigt .
Die Auflösung deS Reichstages wäre tatsächlich
die einzige verfassungsmäßige Möglichkeit, . die

Regierung Paven weiter im Amt zu belassen .
Allerdings müßt « sie, wenn sie die Verfassung
achten will Neuwahlen ausfchreiben , die in
einem Zeitraum von zwei Monaten nach der

Auflösung stattzusinden hatten . ES verlautet , daß
die Regierung dazu gewilligt i . Allerdings ist
auch die Annahme nicht von der Hand zu weisen ,
daß die Regierung einen Volksentscheid
beabsichtigt , der ihr «ine länger « Frist einräumt .

Keine Koalition

trotz Koolinonswiliidkeit .
Tic Verhandlungen zwischen dem Zentrum

und den Nationalsozialisten , die auf die Bildung
einer Koalitionsregierung in Preußen gerichtet
waren , scheinen sich zerschlagen zu haben , obzwar
die Nationalsozialisten augenblicklich koalitions¬

williger sind als . frühes. Das . geht auS einer

• • •

Hamborn , 23 . August . Ein p l a » » m ä ß i g e r

Feuer überfall wurde heute früh auf die

Wohnung eines Nationalsoziallsten in

Weiderich ( Rheiuprovinz ) , der bis vor k « r -

zcin der KPD a ngehörtc > ausgcführt .
Durch ein Fenster gaben mehrere Personen etwa

acht bis zehn Schüsse in die Wohnung ab , tvo -

öurch die im . Bett . liegende Ehefrau deS

Nationalsozialisten am rechte » Unterschenkel ver¬

letzt wurde . Die Täter flüchteten auf . mitge¬
brachten Rädern in Richtung Hamborn . Drei

Reichstag wird wieder aufgelöst .
Neuwahl oder Volksentscheid ? - Alberne „ Enthüllungen * 1

der Kommunisten .

Sie fordern Tod und wollen Gnade .
Per Führer “ an die Mörder : „ Meine Kameraden ! “ t-

bcsund haben ergeben , daß der Arbeiter Pielrzuch
in einer grauenhaft « » Weife « r in o r -
d e t morde » ist , er Ist geradezu mass a k riert
worden .

ES handelte sich also um « inen feigen , vor¬

bedachten und sinnlosen Mord ! Und für
diese Leute fordert der Angriff , fordert die

nationalsozialistische Parteileitung nicht , nur die

Begnadigung , mit ihnen solidarisiert sich sogar
der Mann , den die Nazis dazu auscrsehen haben ,

deutscher Reichspräsident oder Reichskanzler zu
werden ! Hitler , so heißt er , telegraphierte den
Borurtcilten :

„ M eine Kameraden ! Angesicht »
diese » ungeheuerlichen Bluturteils fühle ich

mich mit Euch in unbegrenzter Treu « verbun¬

den . Euer « Freiheit ist von diesem Augen -

Sian Bk auf dem Krieosplad .
Ein Dokument der Zersetzung des

Agrurlsmus .

Wären die Zeiten ruhiger und di«, fol¬
gen weniger ernst , so könnte nian ein Lustspiel
schreiben über die Katzbalgerei in dem Iitler -
esscnlenHaufen , genannt tschechische Agrar¬
partei . Dem tragik - komischen Schauspiel de »

Intrigenspiels einer zerstrittenen Führer¬
schaft setzt nun das Interview des republi¬
kanischen Vizepräsidenten Stanäk di « Krone

auf . Was dieser Exponent des Rechtsjlügels
der Agrarpartei da gegenüber einem Vertre¬
ter des „ Prager Tagblatt " an Angriffen und

Drohungen gegen seine eigenen Parteimini -
ster auspackte , ist ein bißchen viel für eine

Portion Seiner Ausführungen kurzer Sinn

ist der , daß die agrarischen Vertrauensmänner
und Parlamentarier einig sind gegen ihre
Minister , einig auch gegen den Außenminister
Bencü , einig gegen die jetzige Regierung ,
einig in der Sehnsucht nach einem netten

Bürgcrblock . Udrüal , Staneks „alter Kollege "
— wie er ihn selbst noch tituliert — wird der

Schlappheit bei der Durchsetzung landwirt¬

schaftlicher Forderungen geziehen und der

Verletzung der Jttlcrcssen der Landwirtschaft
beschuldigt . Dem Anßenminister Benes wird

nachgesagt , daß er kontrollos wirtschafte , ja er
wird sogar angeprangcrt , daß unter seiner
Aegide die Erfüllttng agrarischer Wünsche bei
der Beratung von Handelsverträgen unmög¬
lich sei. Ohne viel Flausen wirft Stanök
weiter allen agrarischen Parteiminjstens den

Vorwurf an den Kopf , daß sie an der Spal¬
tung der . Agrarpartei Interesse hätte »». Im
gleichen Atem . regt Stanäk . eine richtige Bc -

setznng der verantwortlichen Stellen seiner
Partei an , das heißt also die Absetzung der

angeblich kompromißlerischen republikanischen
Minister , di « sich dann , wenn ihnen diese Be -

handlung nicht paßt , seinetwegen eine neue

Partei gründen können . Ist diese Koalition

iticht imstande , die Herzenswünsche dieses
Oberagrariers zu crflillcn , so soll eben eine
andere Koalition diese Aufgabe übernehmen .
Mtürlich wäre ein scharfmachcrischer Bürgcr¬
block ohne die Sozialisten dazu am besten
geeignet .

So spricht der amtierende Vizepräsident
der größten politischen Partei dieses Landes .
Kein Wunder , daß das Interview Stanök
die Seitsation des Tages gcwordeit ist . So
etwas an Disziplinlosigkeit und Zerfahren¬
heit ist in einer Partei , die noch dazu seit zehn
Jahren das Primat der Staaisführung inne¬

hat , niemals dagewcsen . Würde ein sozial -
demokratischer BczirküvertraucuSmann derart
über Czech oder Bechhnö hcrfallen und ihre
Tätigkeit vor aller Ocffentlichkeit herunter¬
reißen — die agrarische Presse nähme das

zuni Anlaß , den bevorstehenden Untergang
des Sozialismus zu verkünden . So aber

schweigt der „ Beäer " über den Skandal und

befaßt sich auf der ersten Seite mit Bvxe -
reien und Schönheitskonkurrenzen , an denen
die Agrarpartei sicher nicht beteiligt ist . Man

ist im tschechischen Lager geneigt , die Sache
Wt Rücksicht auf die Person Stanöks nicht
sehr tragisch zu nehmen . Er sieht in der Tat

nicht so aus , wie der kominende Mussolini
der Tschechoslowakei . Im Parlament macht
sich dieser behäbige alte Herr sehr wenig be¬

merkbar . Rian weiß , daß er verbittert ist ,
weil er bei der letzten Regierungsbildtnig nicht
Ackerbauminister geworden ist nnd der Kon¬

kurrenz des agileren und viel fleißigeren Bra -

düä unterlag . Man Ideiß ferner , daß er seit¬
her jeden Tag als einen verlorenen betrach¬
tet , da er seinen Rivalen nicht Knüttel zwi¬
schen , die Fuße Wersen konnte . Schließlich ist
bekannt, daß er sich bitter kränkt , iveil nicht
er , sondern die agrarischen Senatoren unter
Donatü Führung die erste Mine gegen die

heutige Koalition anfflieaen ließen . Es geht
also vorwiegend um persönliche Gehässigkeiten ,
die das Morgen - und Abendgebet jener agra -
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rischen Führer sind, die sich in nicht gerade
engherziger Selbstcinschätzung berufen füh¬
len , die Nachfolgeschaft tz' vehlas anzutreten .

Man könnte also die Rauferei der agra¬
rischen Diktaturanwärter mit angemessener
Kaltblütigkeit betrachten , wenn sic nicht ver¬

heerende politische und wirtschaftliche Konse¬
quenzen hätten . Di « monatelang « Lahmlegung
der Regierungs - und Parlainentsarbeit geht
ausschließlich auf das Schuldkonto der häus¬
lichen Zänkereien im republikanischen Lager .
Indessen wächst drauß enam Lande die Rot .

Das Elend der Arbeitslosen schwillt an und

zugleich steigert sich die Bedrängnis der klein¬

bäuerlichen Schichten . Da kommt nun Herr
Stanök und verspricht eine baldige Lösung der

Agrarkrise , wenn sich sein « Partei zu einer

Politik der „starken Hand " entschließt . Hier
- beginnt die eminent « politische Bedeutung
einer persönlichen Affäre . Wie lange können

sich die übrigen Parteien diese Sabotage noch
gefallen lassen ? Ist die tschechische Agrarpar¬
tei überhaupt noch verhandlungsfähig ? Diese
Frage werden sich nicht nur die sozialistischen
Parteien vorzulegen haben , sondem auch die

präsnmptiven Partner der Agrarier in dem

von Stanök geforderten Bnrgcrblock . Auch die

größte Partei der Republik kann nur solange
als politischer Faktor gewertet tverdeu , solange
sie als geschlossener Willenskörper in Erschei¬
nung tritt . Je weiter der Zerset¬
zungsprozeß im agrarischen La¬

ger fortschreitet , je mehr Grup¬
pen und Grüppchen sich in ihren
Reihen kämpfend und i » » trrgie -

rend herausbilden , desto näher
kommt der Tag , wo dieser Staat

eine Regierung ohne Agrarier
haben wird . Und das wäre weder

für di « Republik und ihre Bevöl¬

kerung noch für die Landwirt¬

schaft von Schaden !

verbllllgung der kisenbahntarlse ?
Brünn , 23 . August . Dienstag , 23 . August ,

fand bei der Staatsbahndircktion in Brünn

unter dem Vorsitze des Eisenbahnministers Jng .

Hula und in Anwesenheit des Präsidenten der

Staatsbahndircktion in Brünn , Jng . Pokorny ,
eine Beratung der Vertreter des Eifenbahnmini -
stcriumS , der Vorstände der VerkchrSabteilungen
und der Vorstände der Fahrplanabteilungen statt .
Ter Minister betonte die Notwendigkeit einer

ordentlichen Regelung sowohl des Personen » als

auch des Güterverkehrs , die nicht nur den

jetzigen , sondern auch den künftigen Verhältnissen

angcpaß ! werden müssen . Er entwickelte im

Geist . - seiner bekannten Prinzipien einen um¬

fangreichen Plan , wie eS möglich sein wird , den

Personen - und den Güterverkehr etappenweise ,
den finanziellen Mitteln entsprechend , zu be¬

schleunigen , zu verdichten und zu verbilligen .

Auf Grund dieser Richtlinien werden in der

nächsten Woche in Prag ini Eisenbahnmlni «

sterium Arbeitekonsercnzcn der Referenten für

Fahrplanzusammcnstcllung stattfinden , so daß
im Frühjahrsplan für 1933 bereits die erste »

Ergebnisse dieses Organisalionsplancs sichtbar

sc : » werden .

Mittwoch , 24 . August 1932 .

und
von

Brünn ,
Tage laug dauert " bereits die Verhandlung

Der Rundfunk , die Chauvinisten
und die politische Bernunst .

Eine verständig « tschechisch « Stimm « .

Neulich gingen die Wogen „patriotischer und
nationaler " Eregung wieder einmal hoch: Knei¬

fend entrüstete sich die bekannte Hetzpreffe ( an der

Spitze schnitt Herr Stkibrnv ) über „ Provoka¬
tionen " des — Radiojournals . Die
Provokationen entstanden in der Uebertragung
einer deutschen Vorstellung aus dem Karls¬
bader Theater .

In den „Stt >. Nov . " widmet Ferdinand P e -

rontka , einer der führenden linksstehenden
Publizisten , dieser neuen Allotria der patentier¬
ten Patrioten einen bemerkenswerten Leitartikel ,
in welchem er dem „ schädlichenNationa -
l i S m u S" der „ bekannten Pressekoalition " . der
. tzetzapostel abrechnet , deren höchstes Ziel sei, das
Land in einen Schauplatz wütendster nationaler

Kämpfe zu verwandeln .

Peroutka wirft die Frage auf , wie sich di «

Potentpatrioten denn Ke Unterdrückung des

deutschen Rundfunks , die ihnen sichtlich als Ideal
vorschwebt , eigentlich vorstellen . Die Tatsache , daß
der Staat von drei Millionen Deut¬

schen bewohnt werde , sei mm einmal nicht weg¬
zudisputieren . Die Patrioten , die stets vorgeben ,
in siedender Sorge um die Sicherheit de » Staa¬
tes zu fein , würden e » offenbar lieber sehen , wenn
die hiesigen Deutschen , sich anderen Arten der

Unterhaltung zuwenden würden , wie etwa : na -

tionalistischc Stammtische , Hakenkreuzveranstol -
tungen u. dgl .

Besonders heiter wirke aber der Umstand ,
daß die gleiche Presse , die den deutschen Hörern
den heimischen Rundfunk zu verekeln beab¬

sichtigt , Zeter und Mordio darüber schreit ,
wenn diese dem reichsdeutschen Rund¬

funk lauschen. Ein solches Blatt empfahl allen

Ernstes , Vorkehrungen zu treffen , um zu
verhindern , daß die Sudctcndeutschen der gefähr¬
lichen Agitation " zu irredentistischen Gedanke »

verführt werden .

Nachdem Peroutka die Einfalt dieser Leute

ironisiert hat , die den aussichtslosen Versuch
unternehmen wollen , auch im Aether Grenz¬
mauern zu bauen , kommt er zu der sehr ernster »

Nutzanwendung aus diesen » an sich nur lächer¬
licher » Fall : Es ist das Typische für die chauvmi -
stischen Kreise , eben von den Minoritäten , d neu

sic das Leben in » Staate so sauer als

möglich machen wollen , dann Loyalität und

en kein Ende .

Dieses bestehl aus Verwarnungen , zcinvelligen
endgültigen Ausschlüssen . Illing : „ Mir ist
einem Strafrecht nichts bekannt . ' — Dors. : „ Es hat
also jeder B. S . - Mann machen können , was er

wollte ? " — Illing : „Nein , es herrschte die in jedem
Lporlvvrein notwendige Disziplin . "

In einem Rundschreiben d«S B. 2 . Nordböhmcn
ist von der „ A l a r m b « r e t t s ch a f t " der Mann¬

schaft die Rede . Hiezu bemerkt Illing : „ In einigen
Gegenden sind wahrscheinlich Uebergriffe vorgekom¬
men . Mir ist von der Alarmberitschaft nicht » be¬
kannt . Nur di « VersammlungLordner der Partei ,
nicht ö b e r d « r V. S. , mußten manchmal Bereit¬

schaft hallen . " Staatsanwalt : „ Dor dem völki¬

schen Tag in Tcplitz hatte aber auch der D. S .

„ Alarmbvrcilschaft " . — Illing : „ In diesem
Gebiete kenune ich mich nicht au - S. '

Der Bottsfport ' Prozkß.
Die B^oeisanträge des Skaatsauwalter nehi^e M
, 23 . Allgust . ( Eigenbericht . ) Dieses bestehl aus D«

Elf
gegen Ke sieben Mitglieder des Volkssport und

oeS Nationalistischen Studcntenbundes , ohne daß
eil » Ende des Prozesses abgesehen werden ka »»n.

Die Verhandlungen werden regelmäßig vom

Tlaalöautvalt mit einer Flut neuer BeweiS -

anträge eröffnet , die aus der Verlesung be¬

schlagnahmter Materialien bestehen und de»»«»»

vom Gerichtshof in volle »» Umfange stattgegebrn
wird . Auch in der heutigen Verhandlung legte
Staatsanwalt Dvviaiek wieder eine große
Zahl neuer Corpora delicti zur Verlesung vor .

Diese Taktik des StaatSantvaltcs und oie damit

übereinstimmende Leitung der Verhandlung
durch den Vorsitzende »» OGR . K c r n d l stößt
auf den lebhafte »» Widerstand der Verteidigung ,
die sich immer wieder darüber beschwert , nicht
die Möglichkeit der Einsichtnahme in oie Corpora
delicti zu haben und deren Inhalt erst bei der

Verlesung im GerichtSsaal kennen zu lernen .

Dari » » erblickt sic ein « Verkürzung ihrer pro -

jcssualen Rechte , so daß cS auch heute in diestr
Frage zu Zusammenstöße»» mit den » StaatSantvalt

kam . U»»» den Verteidiger »» die Einsichtnahme
doch zu ermöglichen , gab der Vorsitzende den heu¬

tigen Nachmittag verhandlungSfvei und vertagte
die Verhandlung heut « mittag auf morgen . Das

heut « verlesene Material bezog sich ausschließlich
auf den V. S . und wurde zum größten Teil « bei

den Funktionäre »» des Kreises Nordböhmen be¬

schlagnahmt . Die Verantwortung des Angeklag¬
ten Illing , der als früherer LandeSsekretar des

böhmischen V. S . über diese Corpora delicti cin -

vcrnoniinen wurde , bewegte sich im allgenieinen
in der Richtung , daß im nordböhmischen KrciS

vielfach Eigenmächtigkeiten vorgckomnicu seien ,
für welche die Zentralleitung nicht verantwortlich
gemacht werden könne . Der Vorsitzende gab jedoch
ziemlich deutlich zu erkennen , daß er für dies «
Auffassung nicht viel Verständnis besitzt . Trotz
der langen Dauer de » Prozesse » ist noch mit wei -

tercn Bcw- isanträgen des Staatsanwaltes zu

rechnen .
Unter den heute verlesenen Corpora delicti

befinden sich die „ Ausrückung Sv orschrif -
t e n " de » B. 2. , eine endlose Zusammenstellung
aller möglichen Weisungen über da » Exerzieren ,
Salutieren , die Kleidung etc . Dazu läßt der Staats -

anwalt auch di « entsprechenden Weisungen der

reichsdeutschen S . A. verlesen , damit di « militäri¬

schen Sachverständigen etwaige Analogien feststellrn
können .

Einen breiten Raum der Verhandlung nimmt

eine vom StaatSantvalt vorgelegte Photographie
ein . Diese soll einen gemeinsam « » Auf¬
marsch des B. S . und der S . A. in Zittau
in Sachsen darstellen . Ein auf dem Bilde befind¬
licher Fahnenträger soll Illing sein . Illing bestreitet

jedoch energisch , jemals In Zittau gewesen oder

gemeinsam mit der S . A. aufmarschiert zu sein .

Ter Vorsitzende untersucht das Bild mit der Lupe
und meint , daß «ine gewisse Ähnlichkeit de » Fahnen¬
trägers mit Illing nicht zu bestreiten sei , daß aber

die Identität nicht einwandfrei nachgewiesen werden

könne . Zu diesem Ztveckr wird da » Bild vergrößert ,
Illing in B. S. - Unisorm photographiert und dann
ein Sachverständigengutachten eingeholt werden .

Wenn dieses für den Angeklagten ungünstig aussällt ,
wird im Sinne «ine » Antrages der Verteidigung
diese in Zittau die Identität de » Fahnenträger »
erheben lassen und diesen als Zeugen führen .

Ein andere » Dokument enthält das „ Straf¬
te ch l " der B. 2 . - Führer über ihre Untergebenen .
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Dann wird zum zweiten Male eine » der Agtta -
tionügcdichte verlesen . E » fft dar Gedicht „ Im Böh-
me « vald niarschieren wir " , da « mit den sympathl -
schen Worten endet : „ D i e r o t c Fr o n t, st a m P s t
sie zu Brei ! — S. « . marschiert . Die
Straße frei ! " Dr . Stark : „Äst da » so schön ,
daß man e» noch einmal lesen muß ? " — Dyrs. :
„Nein , da » ist nicht notwendig . Der St a a t L <
anwalt wird ihnen noch andere schöne
Sachen vorlesrn lassen . "

Da Illing auch bei der »»eiteren Verlesung
organisatorischer Weisungen de » B. S. jede Kenntnis
in Abred « stellt , meint der Vorsitzende : „ Der nord
böhmische Kreis war entschieden der rührigste . Dic
haben alle möglichen Diiige gemacht , die sogar den»
Gericht bekannt sind, aber Sie wissen merkwürdiger¬
weise nicht » von alldem . E » ist jedeenfalü seltsam ,
daß die agilsten Leute gerade an der Grenz « arbei¬
teten . " — Illing : „ Man darf diesen «inen KrciS
nicht zur Charakterisierung de » ganzen D. 2. he
irützen . ' Mit derartigen AuScina »chers «tzungrn wird
die Verhandlung geschlossen.

sogar Liebe zu diesem Staat zu verlangen , an¬
statt sich dafür einzusetzen , daß diese Minoritäten
durch Befr i edigu na ihrer gerechten
Ansprüche und Verbesserung ihrer Situation

zur Zufriedenheit mit ihrer Lage und damit auch
zu einer positiven Haltung zum Staate geführt
werden . „ Denn da » ist ein verläßlicherer Schuh
als die Polizei " . .

Schwarzer und kommunistischer
Rummel in Reichenberg .

Unter der Ucbrrschrift „ Schwarzer Rummel
in Reichenberg " macht sich der kommunistische
„ Vorwärts " über eine in Reichenberg durchgc
führte Glocken,veihc lustig . Die Glocke sei zu
Ehren deSErzdechantcnBuder cingcivcihi
worden ; Buder selbst habe eine Rede geschwun-
gen , in der davon dic Rede gewesen sei, daß der

grausige Krieg die alte Glocke herzlos genoinmeu
hat . Änd dann fragt der „ Vorwärts " den Erz .
dcchantcn , wie er sich, der doch schon in » vergan¬

genen Kriege die Waffen gescg»»ct hat , dic Vcr

Hinderung des kommenden grausigen Kriege »
Vorstellt .

Wir wissen da besser Bescheid als drr

„ Vorwärts " :

Der Herr Erzdechant will einen kommenden

grausigen Krieg dadurch verhindern , daß er

gemeinsam mit dem Reichenberger Rabbiner

nnd dem Reichrnberger evangelischen Pfarrer
« inen Aufruf znm kommunistischen Anti -

lriegskongreß deS Hrn . Barbusse unterschreibt .

Der „ Vorwärts " , der die in Reichenberg gesaiu -
mclten Unterschriften einen Tag früher ver¬

öffentlichte , als sie und der Aufruf von den Leu¬
ten um das „ Rude Pravo " herum den » „Sozial¬
demokrat " bekanntgegebcn wurde , hat allerdings
die Unterschrift der Geistliche »» aller drei Fakul¬
täten gestrichen gehabt .

Da jedoch die Hintermänner des „ Vorwärts "
so dummschlau wäre »» , von - Leute »» aus alle » »

politischen Lagern Unterschriften unter ihren

AntikriegSaufruf zu sam»»»eln , hat der „Vor¬

wärts " , trotz dem Unterschlagen der Unterschrisi
des Herrn Buder , auch das Recht verlvirkl ,
sich über dessen Kriegsgcgncrschaft lustig zu
machen . So schlau sind die Organisatoren kom¬

munistischer Antikriegskongresse und die Redak -

1

teure der komnurniftischen Zeitungen noch lang, -
nicht , daß sie sich nicht doch zuweile »» gründlich in
die Nesseln setzen .
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Der Niemand rebelliert
Die ( iesdiraue eines Arbeiters .

von Karl Hans Schober und Erich Knauf .

I »» L. steigen wir aus . Soldaten des neu »

erstand «»»«! » Staates halte »» d « n Bahnhof besetzt .
Durch die Bahnhofssperre darf niemand . Jin
Wartesaal müssen wir antreten . Hier »vendeii

uns die Soldaten dic Taschen um . Sie stichen
Waffen .

„ Wir habe »» keine Waffen ! "
Auch die Frauen werde » » nach Waffen unter¬

sucht . Einer greift ihnen unter die Röcke. Sie

nehmen die Sache genau . .
Dri ' lben aus den Geleisen stehen zwei Trans -

portzüae mit Frontsoldaten .
„ Wir stehen schon drei Tage hier . Sie geben

uns keine Maschine . "
Vier Soldaten schleife »» « inen Zivilisten hin¬

ter sich her . Er soll aus einen » Proviantmaga -
zin Fleischkonserven ««stöhlen haben .

Der Zivilist wird an « inen Baum gebunden .
Einer erschießt ihn mit seinem Revolver . Der

Zivilist sinkt zusammen , versucht aber sich noch
einmal aufzurichten . Ein Offizier gibt ihm den

Gnadenschuß . Die Leiche bleibt als abschrecken¬
des Beispiel au den » Baun » hängen .

Schwei »»«bande ! Ich kann nicht verstehen ,

daß die Leute hier ruhig Zusehen .
„ Geht ' s nur ran, " . flüstert ein Frontsoldat .

„ Uns haben sie entwaffnet , und so sind wir

machtlos . "
AuS den Fenstern de ? Bahnhofsgebäudes

schauen di « Wachsoldaten . Sie stehe », ar » den

Maschinengewehr «»» und lauer » . Soeben häm¬
mert « in Maschine »,gcwehr . Ein neuer Trans¬

portzug fährt ein . Man will den von der Front
heimkeyrenden Soldaten gleich vornlveg die
Courage abkausen . Aus den Wagen knallen die
loten Fahnen .

„ Feuer einstellen , sonst staubt ' s ! " ruft ein

Matrose vom Wagendach .
Das Maschinciiaewehr hämmert nicht mehr .

Sic schieben dic Wagentüren auf . „ Auf e»»ch
Kerls konnten wir uns verlassen ! " schreit einer
von der Wache .

llcbcrall wimmelt cs von Matrosen . Ich
erfahre von einem , daß der Zug von Pola
kommt und über den Semmering nach der Haupt¬
stadt fährt .

Eine Patrouille schreitet den Zug ab .

„ Wer hat Waffen ? " fragt der Führer .
Keiner meldet sich.
Ein Offizier flüstert dem Patrouillensührcr

etwas inS Öhr. Der nimmt schnell sein « Leute

zusammen und läßt dic Matrosen in Ruhe . Kei¬
ner wird nach Waffen untersticht .

AuS dein letzten Wagen kriecht ein Matrose .
Er trägt eine Kapp « . Ein weißes Leinentuch ,
das an manchen Stellen von » Blut gefärbt ist,
liegt um seine Stirn . ' Schuhe trägt er keine .
Di « bloßen Füße stecken in den Holzsandalen .
Bekleidet ist er mit einen » rohleinenen Arbeits¬

gewand . auf dessen Brustseite ein kleines schwar¬
zes Kreuz gemalt ist, das Zeichen des Schiff¬
brüchige ». Langsam schlürft er durch den Schnee
über den Bahnsteig . Er tritt in den Raum , wo
der Arzt mit den Sanitätern untcrgebracht ist .

Ter Matrose stiert mich an : „ ServnS , Mat¬
thias ! "

Die Stinimc ist mir bekannt , aber sonst kann
ich mich a»i nichts erinnern .

Er kommt näher : „ Der Kord bin ich ! "
Verdammt , meinen beste », Schulfreund er¬

kannte ich nicht .
„ ServnS ! ServnS ! "
DaS ist ei » Wiedersehen . Keiner von uns

will als erster loSlassen .
„ Du schaust lieb auS . Und wie d»» dich ver¬

ändert hast ! "
„ Wunder , die Strafanzeigen . das Gcfangen -

haus , die Verfolgung der politisch Verdächti ¬

gen
" Er erzählt mir , daß er knapp vor

der Heimreise noch einen Schiffsuntergang er¬
leben »nnßte und beinahe sein Leben hätte lassen
müssen.

Wir sitzen in » Wartesaal . Er gleicht einem
Stall . Heu und Stroh liegt umher . Darauf
liegen die Soldat « » » unb Zivilisten . Einige schla¬
fen . Die meisten tvälzen sich von einer Seit « auf
die andere . Das U»,gezicfer läßt sie nicht schlafen .

Dieten will unS zu seinen » Onkel mitnch -
n»en , der in der Nähe ein Gut hat . Bevor wir
aufbrechen , verschafft sich Kord eine Infanterie¬
uniform und Schuhe . Mit seiner Marinekluft
käme er nicht weit . lieber di « Felder jagt ein

eisiger Wind .
Der Bauernhof ist groß . Ei »» Knecht lädt

auf einen Wagen Mist. Als er uns sicht , schreit
er : „ Herr , bringen S' die Flinten , jetzt kum -
nian ' s ! "

Die robuste Gestalt des Bauern erscheint
unter der Tür : „ Geh ' alberner Bna , dös iS ja
der Anton mit seinen Freunderln . "

Die Bauersleute sind gut zu leiden . Sie
frage », nicht , tver ich bi »» und woher ich komme .
Sie sagen nur immer : „ Da habt und eßt ! "

Die Bäuerin stellt eine dainpfende Schüssel
auf den Tisch .

„ Meine armen Bnaben " weint sie.
Der Bauer entzündet die Pfeife . „ Fang

mir net wieder an mit dem Zeug. " Er erzählt
nns , daß ihm vier Söhne , Kerls wie die Baren ,
gefalle »» si »»d. Die Bäuerin öffnet de», Schrank
nnd zeigt uns einen Anzug . „ Dös war dem
Franze ! sein G' wandel . " Dann zeigt sie uns eine
Hofe . „ Die ist noch vom . Hansel . "

Der Knecht reißt die Tür auf : „ Dös Gesin¬
del von zwa Mauserer steh ' n ausst am Hof ! "

„ Na, sog' ihna , soll ' »»» eii kumma . " Der
Bauer lacht . „ Wo sechs essen. bl «ibt für die
ondrrn zwa a wos libri . "

„ Herr , aber Won» » ' S' nix dogegan hob «, » —"

„Halt ' s Maul ! " Der Bauer haut die Faust

auf den Tisch . „ San denn olle Me»«fchcn Lum¬

pen » he ? "
Der Knecht spritzt zur Tür hi»»a»»S. Seit der

Zeit , wo man dein Bauer zwei Kühe und di «

Öchsen requirirete , sieht er in jedem Soldaten
einen Mausehaken .

ES klopft an die Tür . Ztvei Frontsoldaten
schieben sich herein und schnorren . „ Und wcnn ' s
nur a klaner Schluck Milch ist ! "

Sie sitzen jetzt bei uns und schlagen sich die

Bäuche voll .
Dieten und der Bauer wollen uns nicht

svrtlassen . Sie meinen , wir könnten noch einige
Tage hier bleiben und dann gemeinsam auf¬
brechen .

. „Ausgeschlossen ! " Kord läßt sich nicht über¬
reden . „ Ich muß »nein Bündel zusammenhalten. "

Er klopft niir auf di « Schulter . „ Du fährst
mit unS ! " Wir müssen Stein und Bein schwö¬
ren , sobald wir die Heimat erreicht haben wer¬
den , Dieten zu schreiben .

Und dann verabschieden wir uns .

*

Der Z»»g ist überfüllt . Auf einem Neben¬
gleis stehen zwei Wagen. Einen davon will uns
die Wach « geben . „ Aber die Toten müßt ihr
e»»ch selbst umladen ! "

Zwölf Tote liegen in dem « inen Wagen.
Es sind Frontsoldaten , die auf der Heimfahrt von

den Puffer », und Dächern fielen und vom Zuge
überfahren wurden . Sie sind arg zugerichtet.
Dem «iitctt fehlt der Oberkörper . DaS Gedärm
liegt zusammengerafft auf einem Haufen in der

Wagenecke. Es ist mit Kalk bespritzt . Zwei vom

Rumpf abgeschnittene Köpf « liegen daneben .
Im zweiten Wagen liegen noch mehr Tote .

Es riecht nach Verwesung . Zwei Matrose »» und

ich schlichten die Toten aufeinander . Wir brau¬

che»» für di « arideren Platz .

( Fortsetzung folgt . )
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Ihr Führer , Abg . Stanek erklürt : „ Die Partei ist mein " .

Las Meiiorationsprogramm kür 1832 .
Tas zwischen dem LandwirtschaftSnliniste.

rium , den Landcsäuitcrn und den LandcsauS -
fthüsicn festgelegtc Programm , das die Arbeiten
für die Bovenverbessrrnng in den Ländern be -
stimmt , i st im Jahre 193 - n m 80 . 5 Mil¬
lionen Kronen geringer als im Vor¬
jahre , do man für den gleichen Zweck 428 Mil¬
lionen Kronen verbrauchte , während cs in die¬
sem Jahre nur 367 . 5 Millionen Kranen sind .
Davon werden in Böhmen für Meliorationen
37 Millionen Kronen , für Dammarbeiten 3 . 66
Millionen Kronen , für Flächcnmelivrativnen
70 Millionen Kronen ausgesetzt . Für Wasscr -
leitungSbauten sowie Entwäsienmgsarbciten in
den Gemeinden sind 52 Millionen Kronen vor¬
gesehen. Diese Beträge werden zum Teil für
bereits begonnene , zum Teil für neue Arbeiten
verwendet . Im ganzen erhält daö Land Böhmen
von dem Aufwand für Meliorationen 163 Mil¬
lionen Kronen . Das Land Mähren- Schlesien
bekommt insgesamt 101 Millionen Kronen , da¬
von 4 Millionen Kronen für Meliorationsarbei¬
ten , 27 Millionen Kronen für Regulierungs¬
arbeiten , für WasierlcitungSbau und Entwmfc -
rungsarbciten in den Gemeinden werden 24 Mil¬
lionen Kronen aufgcwendrt .

Die Slowakei erhält 85 Millionen Kronen ,
davon find 35 Millionen Kronen für Waffer -
reaulierungS - und Dammarbritrn bestimmt , fiir
Flachenmeliorationen ebenfalls 35 Millionen , für
ÄasierleitungS - und EntwäsiernngSarbeiten 15
Millionen Kronen .

Karpathorußland erhält 17 . 5 Millionen
Kronen , die in der Hauptsache für Regulicrungs -
und Dammarbeiten verwendet werden .

Da von dem Betrage meist längst begonnene
Arbeiten finanziert werden , dürfte zur Zeit daS
MelioratianSprogramm für 1932 fast durchge¬
führt sein , damit bleibt auch jede Wirkung auf
die Krise und Arbeitslosigkeit vollständig auü ,
um so mehr als gerade in diesem Jahre , da die
Wirtschaftskrise eine schreckliche Ausdehnung ge¬
nommen hat und der Betrag für Bodenverbcssc -
rung geringer ist als 1931 .

Aeberfehe «
soll die Redaktion des „ Sozialdemokrat " die Tat¬
sache haben , daß unter den Reichenberger Unter¬
schriften unter den Aufruf zum AntikriegSkongrcß
auch die des Genossen Pros . Paul Fürstenau
war . Der „ Vorwärts " hat jedoch mit dieser Br -
houptuno Unrecht : Wir haben sogar schon dos

Zurück ^ ichen dieser Unterschrift gemeldet .
Tatsächlich übersehen scheint jedoch der „Vor¬

wärts " , der , zum Unterschied von uns , die Unter¬
schriften abdruckte , den Umstand zu hoben , daß
der Rcichcnberger Rabbiner , der Erzde -
ch a n t und der evangelische Pfarrer eben¬
falls unterschieben haben . Deren Namen hat
der „ Vorwärts " gestrichen . Waruin wohl ?
Wenn der Kongreß mit den Kommunisten nichts
zu tuu hat , wie sie immer behaupten , dann hätten
doch auch die Unterschriften dieser drei ehren¬
werten Herrn stehen bleiben köunen . Da sic
aber nicht für würdig befunden wiirden , die
Spalten dcS „ Vorwärts " zu schmücken , erscheint
die Annahme bestätigt , daß der Kongreß eine

kommunistische Angelegenheit ist, der durch die

Unterschriften der drei Geistlichen sozusagen
moralisch belastet worden wäre .

Die „Wirtschaft " hetzt gegen di « Angestellten .
Die „Wirtschaft " , deren Redakteure in der Redak¬
tien der „ Bohemia " sitzen , glaubt die Gelegen -
heit nicht versäumen zu dürfen , um auS der Not -

läge der Krankenversicherungsanstalten eine Hetze

gegen di « Angestellten zu entfachen . In ihrer
ÄuSgab « Nr . 34 vom 20 . ds . erblickt iir darin
« in großes „Unr «cht " , daß ein penfionsversichrr -
ter Angestellter im Erkrankungsfalle di : ersten
sechs Wochen seiner Erkrankung Anspruch auf
vollen Gehalt hat und daß der der Sozialver¬
sicherung unterliegeildc Arbeiter erst von der
dritten bis zur achten KrankheitSwoche auf eine

gering « Lohnvergütung durch den Unternehmer
Anspruch hat ( ein Anspruch , der in der 3. und 4.

Woche 10 Prozent , in der 5. und 6. Woche 20

Prozent , iir der 7. und 8. Woche 30 Prozent des

Lohnes beträgt ) . Auch wir halte » eS für ein

Unrecht , daß di « Ansprüche der Arbeiterschaft
viel geringer sind und köirnen nur darin ein «

Regelung der Lohn - und GehaltScntschädigungen
sehen , daß auch die Arbeiterschaft den gleichen
Anspruch wie die Angestellten erhalten . Aber die

„Wirtschaft " will natürlich daS Gegenteil , näm¬

lich eine Verschlechterung für di « Angestellt «».
Und ein direkter Hohn für die Angestellten ist
es , wenn die „Wirtschaft " schreibt : „ Er ( der
Pensionsversicherte ) bezieht ein volles Gehalt und

außerdem das Krankengeld , profitiert also
materiell . Es ist klar , daß diese Bestimmung bei

nicht sozial denkende » Pensionsversicherten ein

Anreiz zur Simulation oder zur Uebertreibung
geringfügiger Erkrankungen ist, um durch die

ärztliche Erklärung der Arbeitsunfähigk . i » in den

Bezug des Krankengeldes zu kommen . Er rer -

schafft sich dadurch eine ganz schöne Zulage und

braucht glcichzeitignicht zu arbeiten . " Wir haben

gewußt , daß die „Wirtschaft " Unternehmerintrv . ' s-
sen diciit , daß sie aber — sie, die doch der

„ Bohemia " so nahe steht — die Angestellten direkt

als Betrüger hinstellt , von denen noch ach so

viele Wähler des Herrn Dr . Bacher sind , hätte
man doch nicht erwartet .

Set Verband der Gemeinde-Angestellten in

Warschau lvird Freitag de » Streik prokla¬

mieren , wenn di « zurückgehalteueu Gehälter nicht

ausgezahlt werden . Der Streik wird die An¬

gestellten der Krankenhäuser und die Feuer¬

wehren nicht betreffen .

Seit Wochen werden dir Verhältnisse in der
tschechischen agrarischen Partei in der Presse aller
Parteirichtungen , insbesondere nach der Rebel¬
lion der agrarischen Senatoren cincr
lebhaften Diskussion unterworfen . Es unterlag
keinem Zweifel , daß diese Partei , die bisher die
tärkstc Partei des Parlamentes war , >chwerr
Z c r f c tz u n g s c r s ch e i n u n g e n aufivcist ,

so daß erst kürzlich sehr ernsthaft die Frage dis¬
kutiert wurde , ob nicht der rechte Flügel
dieser Partei deren offene Sprengung
anstrebt und eine neue , selbstäiidige Partei aus -
zurichten trachtet . Als Symptom konnte acwer -
tcr werden , daß die offizielle Parteipressc
( „ Bcnkov " und sein Aoendblatt „ Bcöci " )dem Partcichef Ministerpräsidenten U d r k. a I
verschiedentlich nicht nur »n» Stich gelassen , son¬
dern geradezu Front gegcn ihn genommen
haben .

An der Spitze dieser Opposition stand neben
dem Sen . B r a n y, zugleich Chefredakteur des
„ Benkov " , als geistiger Führer und Jnfpira -
tor der Abg . S t a n 6 k. Der Letztere hat einem
Mitarbeiter des „ Prager Taablatt " nun
ein Interview gewährt , das in oiesem Zusam¬
menhänge Beachtung verdient .

Der Tenor dieser Unterredung , die von der
tschechischen Presse lebhaft kommentiert wird ,
bildet der selbstbewußte Satz Stank kS :

„ Die Partei ist im wahren Sinne des Wor¬
te » mein . Sämtliche Vertrauensleute und

Parlamentarier stehen hinter mir . "

Abg . S t a n 5 k fügte hinzu , daß eS not -
wendig sein werde , einige Personen aus
der Parteileitung zu entfernen .

lieber die Mitarbeit der Sozialisten äußerte
sich der Führer der agrarischen Opposition dahin ,

Wer das Blatt der Hakenkrcuzler in der

Tschechoflowakei , den „ Tag " vom Dienstag , den

23 . August 1932 zur . Hand nimmt , wird über¬

rascht sein , darin einen Beitrag von einem füh -
rendrn Funktionär der Kommunistischen Partei
in Aussig zu finden . Dieser Mann ist Herr
Oskar Günter , der unlängst in einer sozial¬
demokratischen Versammlung zu stänkern ver¬

sucht hat und dabei kurzerhand entfernt wurde .
Der Mann bekam , weil ihm sein Anschlag auf
die sozialdemokratische Versammlung nicht - ge¬

lungen ist , eine » Tobsuchtsanfall uiid mußte
deshalb ins Krankenhaus gebracht werden .

Selbstverständlich hat das Hakcnkreuzorga » für
den kommunistischen Stänkerer Partei ergriffen
und die Sozialdemokraten gewalttätiger Kampf¬
methoden beschuldigt . Herr Günter revanchiert

sich dem Hakenkreuzorgan insofern , als « r seine
wertvolle Mitarbeit in den Dienst des . Haken¬
kreuzblattes stellt und dort den Lesern der

deutsch-fasristischcn Presse eine vollkommen

schief « und der Wahrheit wiedcrsprcchendc Dar¬

stellung des ganzen Konfliktes , den er mit den

Wettere Schandurteile gegen
Sozialdemokraten .

Kiel , 23 . August . Vor den » bei den , hiesigen

Landgericht eingesetzten Sondergericht sand heute

vornrittag die erste Verhandlung statt . Wegen

LcmdfrredenSbnlcheS usw . hatten sich zu verand -

Worten : der Arbeiter Bracker , der Tuchmacher
Wolter , der Tuchmacher Sick , der Maurer Luelt -

johann , der Arbeiter Marnk « , der Weber Schnoot ,
der Arbeiter Heyden und der Schlächter Mmrster ,

sämtliche wohnhaft in Neumünster . Den ersten

sieben Angeklagten , die der „ Eisernen Front " an¬

gehören , wurde zur Last gelegt , am 24 . IM sich

zwsammengerottct zu halben und in der Lävcheir -

straße in Neumünster nationalsozialistische Zettel¬
verteiler angegriffen und mißhandelt zu haben .

Das Gericht verurteilte unter Zubilligung mil¬

dernder Umstände Bracker zu 1 Jahr 2 Monaten ,

Wolter zu 1 Jahr 6 Monaten , Sick zu 1 Jahr
4 Monaten , Luettjohanm , Warnte und Schnoot

z » je 1 Jahr 2 Monaten , Heyden zu 8 Monaten

und Münster zu 3 Monaten Gefänzgris . Gegen

sämtliche Angoklagte , bis auf Münster , wurden

Haftbefehle erlassen .
*

Das Sondergericht im Landgerichtsbezirk
G l o g a u verurteilte den praktischen Arzt Dr .

2 . Berndt aus Kolzig , der Mitglied der

KPD . ist, wegen Beamtennötigung zu 3 Mo¬

naten Gefängnis und wegen groben Unfuges zu

einer Geldstrafe . Der Angeklagte hatte am

1. August auf der Straße aus einer Gaspistole
mehrere Schüsse abgegeben .

Kotnnranlslen zum urteil

in Brieg .

Berlin , 23 . August . Die kommunistische
Reichstagsfraktion teilt mit , daß sie an di « in

Bricg verurteilten ReichSbannrrleute folgendes

Telegramm gerichtet habe : ,L »i engster Solidar » ,

tät mit allen kämpfenden Proletariern verbunden ,
erheben wir schärfsten Protest gegen das gegen

Euch und Eure Kameraden gefällte Terrorurtril .

daß inan hier M it t zeigen müsse . Der Sinn

stinrr Rede war etwa der , daß , tvenn sich die

Sozialisten nicht gutwillig in Vie agrarischen
Fordern iigcn fügen lvolltcn , man eben eine
andere Koalition schaffen müsie . Das „ N ö r -

g e l n " der Sozialisten müsse jedenfalls ans -
hörcn . Als berechtigte Fordenmgen der Agrarier
bezeichnete Abg . Stan 5 k dir erhoffte gesetzliche
Regelung der Getreide - . Milch - und

Viehsyndikate ( natürlich als Instrumente
zur Hebung der Preise ) .

Zwischen den Zeilen sind die verschiedenen
Sehnsüchte des faszisirrenden Flügels der agra¬
rische»» Partei deutlich zu lesen . Der „ Bede r -
»i, { t Vravo L i d »»" faßt seine Kritik durch
folgende Charakterisierung dieses ultra - „patrioti -
scheil" Flügels der agrarische »» Reaktion dahin
zusammen : „ Maa die Republik zugrunde gehen !
Das Erste und Vic Hanptsachr fiir die Agrarier
sind die R e st a ü t e r und ihre Sanierung .
Der Staat muß helfen ! — Mit Udrlia l war
noch so halbwegs zu reden , aber mit den S t a -
n ä k s ist überhaupt keine DiSkussio »» möglich . "

Auf die versteckte

Drohung Staneks mit einer neuen Bürger¬
koalition ,

gibt das Abendblatt unseres Bruderorgans die
klare Antwort :

„ ES ist noch eine andere Koalition möglich ,
nämlich «ine Koalition ohne Agrarier und

ohne Stanfik , welche auch die Agrarkrise , die
die Agrarier nicht einmal zur Zeit ihrer
Vorherrschaft bezwingen konnten , losen wird .

Es wird nun abz »Nvarteu sein , wie die offi¬
zielle Führung der Partei aus diese neue Extra
tur des oppositionelle »» Flügels reagiere »» wird .

sozialdemokratischc »» Ordnern halte , gibt . Der

„ Tag " fügt dieser Darstelluitg seine Stellung «
liahmc zu , die wir wörtlich hieher setzen : „ Die
Mitteilung des kommunistischen
Stadtverordnete » » beweist also ein¬

wandfrei , daß » vir wahrheitsge¬
mäß berichtet haben " . Natürlich ! Wenn
ein kommunistischer Stadtverordneter etwas

sagt , dann ist cs nach Meinung , der . Hakenkreuz¬
presse wahr . Sicherlich tvird nächstens die kom -

munistische Presse ebenso die Wahrheitsliebe der

. Hakenkreuzler festste ! !«! .
Hoffentlich ist damit der erste Schritt z>»

einer Waffenbrüderschaft zwischen Hakeickreuz -
lern und Kommunisten getan . Dies « Freund¬
schaft kann den Koiilmuiiistci » voi » den sozial -
dcmokratischcn Arbeitern in de » Betriebe »» vor¬

gehalte »» »vcrdcn , » venu sie uns Soziatdemokra -
ten wieder ciumal als „Sozialfascisten " bezeich¬
nen . So tief ist allerdings kein Funktionär un «

serer Partei gesunken » daß er Mitarbeiter vom

, ^Tag " geworden wäre . Dies « Ehre überlassen
wir den Kommunisten .

Wir bcailtragci » beim Zusammentritt des Reichs¬
tages sofortige Aufhebung des Urteils und Eure

Freilassung . Es lebe die antifascistische Aktion !

Mit brüderlichen Kampfeügriißen kommunistische
Reichstagsfraktion . "

tiumDel abgesetzt !
Ein schmachvoller Akt der badischen Regierung .

Heidelberg , 23 . August . Das badische
Unterrichtsministerium hat , wie heute bekannt

wird , dem Antrag der philosophischen Fakultät
und deS engeren Senats der Universität
Heidelberg stattgegebrn , dem außerordent¬
lichen Uuiversitätsprosesior Dr . Gumbel die

Lehrberechtigung zu entziehen . Da¬
mit scheidet drr Mathematikprofessor G u m b e l

endgültig anS der Reihe drr Dozenten der Heidel¬
berger Universität aus . Gege»» ihn hat wegen
der in einer sozialistischen Studentenversamniliing
gefallenen Aenßerung , das Kriegerdenkmal des

deutschen Soldaten müsie nicht «ine „ Jungfrau
mit der Siegespalm «, sondern eher «ine große
Kohlrübe " sein , «in Verfahren geschwebt, das jetzt
zur Absetzung Profesior GumbrlS geführt hat .

„ tjewerksdialtsreglerung “ -

eine Zeitungsente .
Die von der kommunistischen Presse ver¬

breitete Nachricht , der Relchswehrministcr
Schleicher habe mit den Führern der Ge¬

werkschaften verhandelt zu dem Zwecke , eine

Regierung auf gewerkschaftlicher Grundlage zu¬
stande zu bringen , entbehrt ebenso jeder Grund¬
lage wie die Nachricht , daß es zwischen dem

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und
der SPD . in dieser Frage und in der Frage
des Verhältnisses zur Regierung Papen U n -

stimmigkeiten gebe . Die „ Enthüllungen "
der „ Roten Fahne " , — die übrigen » öon der

tschechoslowakischen Kommunistenpresie nach¬
gedruckt werden — sind nicht » anderes als

fette Zeitungsenten . In de » Kreisen
der Gewerkschaften ist Non solchen Bemühungei »
des Herrn Schleichers , di « auf den entschiedenste »»
Widerstand stießen , nicht das geringste bekannt .

Aos der ArbeNer - Tnrn * unt *

Sportbewegung .
Der Länderweilkampf Ungar n —

Tschechoslowakei - A tu S sand im Rahmen
einer großa »gelegten Veranstaltung in Prehbnrg
statt . Di « PunkNvertung ergab Ungarn 80, Tjchccho -

slowakei - AtuS 7V Punkte . Die Ungarn erwiesen sich
als gute Leichtathleten aus fast allen Gebieten , doch

haben sich die mährische » Sportler des Ains »vacker

gehalten . Die AiuS - Sportler besetzten die ersten

Plätze bei den Sportlern int Kugelstoßen mit 10 . 18

Meter , im Diskuswerfen mit 21 . 10 Meter ; bei den

Jugcndsporilern im . Hochsprung mit 1. 55 Meter , im

100 Meter - Lauf mit 12 . 2 Sekunden . Bei den Sport -
lcrinnen In» . Hochsprung mit 1. 35 Meter .

Bei dem Fußballwetlkampf im Rahmen der

Veranstaltung siegte Hainfeld - Oesterreich über Preß¬

burg 5: 1. Da « erste Ländertreffcn war ein guter
Erfolg , inSbesoirderc für die Arbeitersportbcwcgung
In der Slowakei .

Die Wiener Fußballer E. W. - Liga
weilten längere Zeit in unserem V. Kreise . ES
war eine außerordentlich gute Mannschaft , die

folgende Resultate erzielt «: Klcifchc 3: 2, Türmitz
3: 1, Krochwitz -1: 2, nur WeiSkirchlitz konnte die

spielstarke Mannschaft mit 5: 1 schlagen .

In Nordböhmen trug Red Star Wien einige
Fußballspiele gegen unsere Arbeitersportlcr au «. Dir

Spiele waren sehr schön, die Wiener hoch überlegen .
Unsere Manschastrn haben da noch viel nachzuholcn .

Lausanner AnlelheprotoloN
angenommen .

Mit 82 gegen 80 Stimme « .

Wien , 23 . Aligust . Der Nationalrat hat

heute nach längerer Debatte mit 82 gegen 80

Stimme » » den BcharrungSbeschluß über das

Lausanner Anleiheprotokoll gefaßt . Damit ist
das Anleihcprotokoll trotz deS Einspruches des

Bundesrates in Kraft gesetzt . Mit dem

gleichen StimnunrverhällniS wurde rin Antrag
der G r o ß d e u t s ch c >» auf BolkSabstim -
m u n g über da » Lausanner Abkommen ab -

gelehnt .
Bei der zweiten Abstitnmung über daS

Anleihcprotokoll stimniten dafür : die Christlich¬
sozialen , der Landbund mit de»»» neuen Abge¬
ordneten Grabenhofer , dem Nachfolger d « S ver¬

storbenen Abgeordneten Dr . Schober , und sechs
Mitglieder deS Heimatblocks . Dagegen stimm -
len : die S o z i a l d e n» o k r a t c n, die Groß¬
deutschen und zwei Mitglieder deS Heimat¬
blocks . ES fehlte »» der großdeutsche Abgeord¬
nete Winzl und das ehenialige Mitglied des

sozialdemokratischen Kl»»bS, Zclcnka .

Kampfansage der sozial

demokratischen Abgeordneten .

Wien , 28 . August . Der Bcvband der sozial -
dem akratischen Abgeordnete » und Bundesräte

veröffentlicht z»»n» Abschluß der Parlaments -
taglliig einen Aufruf , worin zuerst die Politik der

Regierung Doltsuß scharf kritisiert und erklärt

wird , daß dieses Regime , das sich aus di « Heim -
wShr stütze und sich »nit ein oder zwei Stimmen

Mslxrheit von einer Abstimmung z»»r anderen

mühselig erhalt «, »»»«haltbar ist und niedergemn -
gen werden nmilsse. Wertens heißt es in dem Auf -
rufc : „ Das große Deutsche Reich ist von der Flut
der Reaktion schtver bedroht . Unser kleines Land

liegt zwischen den » Fasciümns iir Italien , der

Diktatur in Ungarn und den » von der fascistischen
( Hogonrovolntion schtver bedroh teir Deutschen
Reiche . Auf diesein unsere »» Bode » » , den Angriff
des FäsciSilnis ob' ,u >vehre >», den » arbeitenden

Volle den dcinokratischc . il Kanrpjbodcir z»» erhal¬
ten , der in » Deutschen Reiche bedrohten Demo¬

kratie u » » dArbe i terbelvcguug in » » nsercm Lande

eint Asl der Freiheit zu erhalten , — das ist unsere
Mission . "

Drakonische Strafen fiir Schieber
in Sowsetrußiand .

Moskau , 23 . August . ( Taß. ) Nilninehr ist ein

Regicrungsbeschlnß veröffentlicht worden , welcher

durchgreifende Maßnahmen zum Zwecke der Be¬

seitigung dec Spekulation in der So >vjetu » » ion

Vorsicht . Auf Grund dieses Beschlusies unter¬

liegen sämtliche Spekulanten und Zwischenhänd¬
ler der I >» t e r n i e r >» ng i »» K o n z c n t r a -

tionslagcrn auf die Dauer von fü nf
bis zehn Jahren ohne Anwendung einer

Amnestie . In diesem Beschlüsse wird darauf hin¬
gewiesen , daß sich ungeachtet des an » 20 . Mai
l. I . herausgegcbenen Beschlusses über die Ab¬

wicklung des . Handels mit Kollcktivgütcrn zwi¬
schen Kollektivbauern und Einzelbauern und über
die Verhinderung eines jeden Zwischenhandels
und Spelulationsunwesens , wodurch sich die
Bauern auf Kosten der Arbeiter bereicherten , in
der letzten Zeit Fälle von Spekulation , insbesvn -
dcren »nit Waren des tägliche »» Bedarfes , ver¬

mehrt haben .

5 » Millionen Dollar fällig .
New Aoek, 23 . August . ( Reuter . ) Am kom -

» ncndcn Samstag siikd die restlichen 50 Millionen
Dollar von dem von den Bereinigten Staaten
den » britischen Staatsschatz bewil¬

ligten 200 Millionen Dollar - Kredit
fällig . Da der erwähnte Kredit nicht verlängert
wurde , muß der bezeichnete Betrag au » Sams¬
tag bezahlt werden .

Ae lüWWW - HMWlMe WeAM .
Uno nennt die Bande „Sozialfascisten ", selbst aber schreiben sie

in fascistischen Zeitungen !
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Bezwinger der Lüfte .
Die zweite Etappe des Europa -

ÄUNÜpUgS.
Rom, ' 23 . August . Der Start zur zweiten

Großetappe des Europa - RundslugrS ist heute
vormittag in neuen Staffeln von 6 Uhr bis 6 . 40
Uhr erfolgt . Gestartet sind 32 Maschinen : zwölf
deutsche , 5 Franzosen , 6 Italiener , 5 Polen ,
1 Schweizer und 3 Tschechoslowaken. In der
ersten Staffel erhob sich die von Freiherr » von
Massenbach gesteuerte Heinckcl-Maschinc als erste
in die Luft .

*

Turin , 23 . August . Nach der Zwischenlan¬
dung in Bellinzona haben vormittags die ersten
Flieger den Zwangslandungsplah Turin erreicht ,
darunter auch der Italiener Biazzo , der in
Rom 40 Grad Fieber hatte und trotzdem
startete . Tie kürzeste Flugzeit von Bellin¬

zona nach Turin hatte der Deutsche Seide¬
mann . Bei einer Notlandung , die der für
Deutschland startende Rumäne Papana in der
Provinz Florenz vornehmen mußte , ging seine
Maschine zu Bruch . Die Besatzung blieb un¬
verletzt .

Don den 33 in Rom eingetroffenen Teilneh¬
mern des Europarundflugas starteten heule früh
32 Teilnehmer . Im ersten Teil des Fluges hallen
die Piloten gutes Wetter , das jedoch längs der

Secalpen wesentlich schlechter wurde . Trotzdem
konnte der größte Teil der Flieger die franzö¬
sische Grenze überfliegen und kehrte nach den

vorgeschriebenen Zlvangslandungen in Cannes ,
Lyon und St . Gallen bereits nach Deutschland
zurück , wo das Eintreffen erst für Mittwoch vor¬

gesehen war . Die Führung halten wieder die

Deutschen , von denen Seidcnmnu , wie bereits ' ge¬
meldet , um 16 Uhr als erster den Flughafen in

Stuttgart erreicht «. Ihm folgte dicht Freiherr
von Massenbach und in Abständen das übrige
Feld . Der Großteil der Flieger kam glatt durch
Südfrankreich und 8 Teilnehmer sind bereits in
St . Gallen gelandet . Nach einer vorläufigen Be¬

rechnung haben nur die deutschen Maschinen auf
der heutigen Strecke einen Stundendurchschintt
von 200 und mehr Kilometer erzielt , währcird
alle anderen Piloten unter der 200 Km. - Grenge
blieben . Darnach ist mit erheblichen Punktgewin¬
nen der deutsche » Flieger zu rechnen .

Ein Flieger abgestürzt
Ein Flugzeug stürzte im Verkaufe des

Europarundfluges kurz vor der italienischen
Wendemarke Albenga , anscheinend wegen Flügel¬
bruches . Ter Pilot Suster konnte sich durch Ab¬

sprung mit dem Fallschirm retten , trug aber da¬
bei erhebliche Verletzungen davon , wahrend sein
Begleiter Muratori tödlich verunglückte .

* *
*

Gronaus Wettslug .
Prinee Rupert ( Britisch - Columbia ) , 22 . August .

Der deutsche Flieger Wolfgang von Gronau star¬
tete Montag um 12 Uhr hiesiger Ortszeit in Rich¬
tung Alaska , wo er in 5z u ne au auf dem

Gastineau,Kanal um 16 . 43 Uhr pazifischer Zeit
landete . Gronau war bereits eine größere Strecke
über Jüneau hinaus in der Richtung nach Cor¬
dova geflogen , als ihn ungünstige Wetterberichte
zur Umkehr veranlaßten . Er beabsichtigt , sofort
den Weiterflug nach Cordova sortzusetzen . Bon
dort geht es über die A l c u t e n noch Japan
und zurück nach Deutschland . Er hofft ,
seinen Flug Ende September in Berlin
beenden zu können .

*

188 Stunden Dauerslug zweier
Amerikanerinnen .

Curtißfield ( USA) , 22 . August . ( Reuter . )
Tie bekannten amerikanischen Fliegerinnen
W o r s a l i ü und T h a d e n sind gelandet . Sie
verblieben im ganzen 196 Stunden in der Lust ,
wodurch sie den Frauenweltrekord für Tauerflie¬
gen um volle 7 Stunden und 3 Minuten über¬
boten .

Vatermord wegen eines
Plerdehandels .

Linz , 22 . August . Wie das „ Linzer Volks¬
blatt ^ berichtet , trug sich der Landwirt Franz
Sanladerer in Lachham bei Simbach am

Inn mit der Absicht , sein Pferd um 42 Mark

nach einer deutschen Gemeinde zu verkaufen .
Dieser Verkauf war jedoch seiner G a t r » n ,
seinem Sohne und seiner Tochter nicht recht .
Als Sanladerer das Pferd heimlich forttuführen
versuchte , überfielen ihn die drei Familienmit -
glieder mit M > st g a b e l n und Knüppeln .
Als der Familienvater b l u t ü b e r st r ö m t

z u s a m >n e n b r a ch, fesselten ihn seine An¬

gehörigen . Nach einiger Zeit gelang es San¬

laderer , sich seiner Fesseln zu entledigen . Er

kroch zu einem Wasserbehälter , wo er sein «
Wunden waschen wollte . Hier entdeckte ihn jedoch
sein Sohn , der ihn neuerdings mit

einer Mistgabel schwer mißhan¬
delte . Zum Schluss « zog der Sohn einen
Revolver und feuerte gegen seinen Vater

zwei Schüsse ab , durch die Sanladerer tödlich
verletzt wurde . In sterbendem Zustande
wurde der Vater ins Hospital übergeführt ,
während seine drei Familienmitglieder verhaftet
und der Behörde übergeben wurden .

Endlich kühleres Wetter !

Die staatliche meteorologische Airstalt in Prag
teilte folgendes wahrscheinliches Wetter für heute
mit : Veränderliche , zeittveise starke Bewöl¬

kung , besonders im Westteil der Republik ,
Neigung zu Schauern , allmähliche A« b -

kühtung , Nordwestwind .

T agesneuigkeiten
Der Sdielferhaulen lodert . . .

Es gibt verschiedene Patrioten ; auch katho¬
lische . Soweit diese im Gebiete der Tschechoslo¬
wakei Hausen , zerreißt ein tiefster Zwiespalt ihr
wackeres Herz ; die Sehnsucht nach Rom gegen
das Sehnen zum „befreiten Staat " . Die Be¬

freiung hat unter anderem auch im Zeichen jenes
Magisters H u s stattgefunden , dessen Feiern
schon einmal Anlaß waren zum ernsten Zwie¬
spalt mit der geistlichen Macht ; schon einmal hat
sich das geistliche Schwert , hierzulande vertreten

durch die um Dolansky , gegen die Ketzer des
Staates gewandt , die Jähr um Jahr die Un¬

verfrorenheit haben , den verhaßten , verletzten
und in echtester christlicher Nächstenliebe ver¬
brannten Hus zu feiern . Nicht häufig , dafür aber

doch , nimmt die katholische Presse Anlaß , ihre
Gläubigkeit durch Antihusproteste kundzutun und
diesmal hat es dem „ PraLskY Vcöernik " eine der

Sendungen des Radiojournals angetan , wo

unvermittelt , wenn auch angekündet , für christ¬
liche und auch nichtchristliche Ohren das alle Hus -
lied „ Der Scheiterhaufen lodert " zu
hören war . Das Lied hot ein wackerer Katholik
namens Karl Tuma vor etlichen sechzig
Jahren gedichtet , die Melodie entspricht einem

alten revolutionären Lied der Polen und der

Trutzgesang , der mit den Worten beginnt : „ Dort
am Rhein , dort loderten die Flammen . . . " wird

angeblich zum Gegenstand einer Strafanzeige ge¬
macht , weil dadurch die katholischen Priester und

ihr Glaube beleidigt würde „ und daraus aibts

Paragraphen " . . . nach der Ansicht unserer Brü¬

der im Herrn , Presseabteilung .
ES ist bezeichnend und wohl ganz im Geiste

der Christenprcsse , wenn für die glänbigen Schäs -
chen dabei sofort eine Kleinigkeit gefälscht wird :

aus dem Vers „ Und um ihn verfluchen sie die

Ketzer " , macht der findige Christenjournalist
zwecks Stärkruig der Glaubensposition „ Und um

ihn steht eine Rotte fauler Pfafsen". Damit läßt
sich natürlich leichter operieren , trotzdem auch

nicht eingesehen werden kann , warum sich die

Hussiten nicht dieselbe Art von Kritik am Gegner
erlauben dürsten , wie diejenigen , die ob des

grausen Flanimenmordes jubilierten und ihn als

mentchcnwürdige Tat feierten . Es geht eben nichts
über die Wayrheits - und Verechtigkeitsliebe
unserer Vertreter des geistlichen Schwertes : seine

Schärfe wird sich bald am Stahl des Strafgesetzes
wetzen , um flammend anno 1932 gegen die Ketzer

zu Felde zu ziehen , die sich ersrechlen , aus der

„ Befreiung " der Nation einige Konsequenzen zu

ziehen . Biel Glück zum christlichen Gefecht !

Ivo Personen KN Wurstvergiftung
erhronht .

In Naövod und Jmely bei K o m o r n kam

es zu zahlreichen Fällen von Fleischvergiftungen ,
die einen derart schweren Verlauf nehmen , daß

zahlreiche Leute auf den Straßen ohn¬

mächtig zusammenbrachen . Die beiden Ge -

meindeärzle waren genötigt , die Hilfe von

Aerzten aus Neuhäusl und Komorn in Anspruch

zu nehmen , da sie außerstand « waren , den Er¬

krankten rasch Hilfe zu leisten. In Natzvad sind

80, in Jmely 100 Personen erkrankt . Es wurde

testgestellt , daß ein Fleischhauer Olle vor einigen

Tagen billige Wurstwaren verkaufte , die die

Vergiftungen verursachten . Daraufhin wurde er
und ein zweiter Fleischer , der ebenfalls minder¬

wertige War « verkauft hatte , verhaftet . Die em¬
pörten Einwohner der Ortschaften wollten die
beiden Fleischermeister verprügeln , so daß die
Gendarmen sie in Schutz nehmen mußten .

Fldrder Verkehr .

Wieder ein Toter in Niemes .

Montag , den 22 . ds . M. gegen 6 Uhr früh
ereignete sich aus der Straße von Niemes ge¬
gen Deutschgabel ein folgenschwerer Zu¬
sammenstoß zwischen einem Motorrad und
einem Personenauto . Der bekannte Bariton ,
Rudolf W a tz k e, ein gebürtiger Niemeser , fuhr
mit seinem Auto gegen Hammer am See .
Unmittelbar hinter Niemes stieß er mit einenc
Motorrad zusammen . Der Zusammenprall der
beiden Fahrzeuge muß fürchterlich gewesen sein .
Der Lenker des Motorrades wurde auf die

Straße geschleudert und war auf der Stelle tot .
Eine Dame , die auf dem Soziussitz saß , wurde

schwer verletzt und mußte in daS Krankenhaus

geschafft werden . Das Motorrad wurde vollstän¬
dig demoliert . Das Auto überschlug sich und
blieb an einem Alleebaum liegen .

Die Schuld an dem Unglück soll Wähle tref¬
fen . Watzke lebte lange Zeit in Deutschland . Da

in Deutschland das Rcchtsfahren üblich ist, dürste
er sich an die deutsche Fahrordnung gehalten
haben und rechts gefahren sein . Es wäre an der

Zeit , eine einheitliche internationale Fahrord -
tcung zu schaffen .

Der Tote heißt Anton H a l d o r f und

stammt auü Eger . Die Mitfahrerin heißt Enlma

Schimck . Die drei Insassen des Autos — zwei
Männer und eine Frau — blieben unverletzt .

Erziehung zum Uebermenfchen ?
New Aork , 23 . August . In New Jork

tagt soeben der HI . Internationale E u g « n i -

ker - Kongreß . Der New Parker Gelehrte
MUDr . I . H. Landman bereitete für , den Kon¬

greß einen ausführlichen Bericht vor , ouS dem

u. a . hervorgrht , daß es in den Bereinigten
Staaten gegenwärtig über l8 Millionen

Geisteskranke und geistig Minderinertige
gibt . Zum Kongreß sind insgesamt 50 Gelehrte
und Forscher aus allen Teilen der Vereinigten
Staaten , aus Kanada , Latein - Amerika und

Westeuropa , eingetroffen . ' Auf dem Programm
der Kongrcßarbeiten stehen umfangreich belegte
Vorschläge hinsichtlich der Verbreitung der allge¬
meinen Kenntnisse auf dem Gebiete der Genetik
und Eugenik , bezüglich der Geburt ( Behand¬
lung der Kindesmutter etc . ) und Er¬

ziehung der Menschen bezüglich der Unterstützung
oder wenigstens Nichthemmuna der Entwick¬

lung des Genius und schließlich interessant «
Anregungen , wie es möglich wäre , durch ratio¬
nelle Erziehung den physischen und geistigen
Uebermenschcn Heranzuziehen .

gm Segelboot über den Atlantischen
Szean .

Paris , 23 . August . Fünf amerikanische
2 I u d e n t e n der Universität Princeton , die am

h. Juli von Massachusetts mit ihrem fünf¬
zehn Meter langen Segelboot und Proviant für
sieben Wochen znre Ueberqueruna des Atlanti¬

schen ' OzeanS gestartet waren , sind gestern in
Ta n ga r eingclaufen . Sie haben ihre abenteuer¬
liche Fahrt . znrückgclcgt , ohne über moderne Meß¬
instrumente zu verfügen . Sie hatten nur einen

gewöhnlichen Schisfskompaß an Bord
und bcsiiühteii sich während der Segelfahrt , sich
stets aus dem 42 . Breitegrad zu halten .

Eau De Cologne und Benzin . Tie große
Hitze der letzten Tage hat in einer Reihe von
Städten Wassermangel hervorgerufen , so auch in

Z l i n, und dort soll das vorhandene Wasser nicht
einmal mehr zum körperlichen Bedarf gereicht
haben , so daß nach der bürgerlichen Presse die

Bevölkerung Ersatzmittel sür Wasser in Anwen¬

dung brachte . Und zwar soll nach diesen Zei -
tungSmeldungen von den einen Kölnischwasscr ,
von den andern Benzin zum Waschen des Kör¬

pers verwendet worden sein . Man braucht nicht

- „ Move " endgütttg seyoven .
Ein Blick auf die gehobene „ Niobe " : die Steuerbordseite des Schiffes bietet einen

wüsten Trümmerhaufen ; der Taucher ( rechts ) : ist gerade nn Begriff , ins Schiffsinnere zu
steigen , um den Schlauch zum Auspumpen anzubringen .

Vom Randhmk

Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Prag : 6 . 15 —7 . 30 : Frisch auf in den neuen

Tag ! 10 : Konzert aus Mähr . - Ostrau . 11 : Schall¬

platten . 12 . 80 : Konzert aus Brünn . 18 . 23 : Deut -

ch e Sendung . 20 : Konzert aus Salzburg . 22 . 20

bis 23 : Konzert aus Mähr. - Ostrau . — Brtznn :

18 . 25 : Deutsch « Sendung . 10 : Kabarett ,
Konzert . — Berlin : 16 . 30 : Smfoniekonzert . 21 :

Tonfilm - Schlogerabend . — Breslau : 16 . 30 : Unter -

Haltungskonzert aus Berlin . 19 . 10 : Abendmusik . —

Hamburg : 17 . 55 : Buntes Programm . 10 . 20 :

Manöver - Konzert . — Wien : 16. 36 ; Konzen . 22 bi »

24 : Konzert . — Budapest : 17. 45 : Unterhaltungs¬
musik . 19 . 80 : Ungarische Volkslieder .

ehr gescheit zu sein , um zu erraten , daß jene ,
oie sich mit Kölnischwasser , den Liter zu zirka
100 X waschen , nicht die armen Teufel sind , und

jene die stinkendes Benzin den Liter zu 3 . 80 ver¬

wenden , keine Millionäre sein können . Die Mel¬

dung , auch wenn sie nicht ganz wahr wäre , ist
doch sehr bezeichnend .

Schobers Begräbnis . Unter starkem Andrang
der Bevölkerung wurche gestern nachmittag in

Wien mit großer Feierlichkeit der Altbundes¬

kanzler und Polizeipräsident Dr . Johann Scho¬
ber zu Grabe getrogen . Unter Borantritt der

Geistlichkeit bewegte sich der Trauerzug zur Votiv¬
kirche . Hinter dem Sara schritten di « Gattin des

Verstorbenen mit den Verwandten , dann folgten
u. a . Bundespräsident Miklas , Bundeskanzler Dr .

Dollfuß mit Mitgliedern der Bundesregierung
und daS diplomatische Korps . Den Schluß dcS

Trauerzuges bildeten ein Infanterieregiment und

mehrere Artillerieabteilungen . Vor dem Parla¬
ment war ein Katafalk errichtet , hinter dem sich
die Rednertribüne befand , auf ^der Bundes -

präs ident MiklaS das Wort ergriff . Der

Sarg wurde nach der Feier noch Perg , dem

Heimatsort Schobers , gebracht, wo die Benetzung
in der Familiengruft erfolgt .

Frenzel unbegnadigt . Tas Gnadengesuch des

wegen angeblicher Blutschande an seinen Töch¬
tern zu 1Jähren Zuchtlwus verurteilten Amts -

Vorsteher Frenzel aus Bornini oei Potsdam
wurde obgelehnt . Das in der Oesfentlichftit aus¬

führlich diskutiert « Urteil der ersten Instanz war
von der zweiten , unter Landgerichtsdirektor . Hetl -
wia , prinzipiell bestätigt worden . Der Angeklagte
selbst bestritt von Anfang bis Ende jede Schuld .
Di « Kritik der Oesfentlichkeit basierte indes N' cht

auf der Ueherzeugung von FrenzelS Unschuld ,
sondern aus dem fragwürdigen Werte der Be¬

weisaufnahme und der dadurch geschaffenen
Unsicherheit . Die ältere Tochter FrenzelS hatte
alle belastenden Borwürfe zurückgenommen . Für
die Hysterie , der jüngeren Tochter Gertrud aber ,
deren Aussagen das Gericht folgte , hatte die Zeit
vor der Verhandlung und auch die Verhandlung
selbst einem großen Teil der Sachverständigen "
manchen Beweis geliefert .

Ein « weiße Fahne . Im Bezirksgericht
in Habry bei GolLuv Jenikov befindet sich feit

einigen Tagen kein Gefangener mehr .

Auf dem Gebäude des genannten Gerichtes weht

deshalb die weiße Fahne . Wie lange ?
Selbstmord . Am 21 . d. M. hat der 66 -

jährige frühere Fabrikant Richard Zuzok, wohn¬
haft in der Kkooova ulice in Pilsen , einen

Selbstmordversuch unternommen . Er wurde

bewußtlos aufgesunden und ist am 22 . ds . ge¬
storben . Di « Ursache der Berzweislungstat
dürste wahrscheinlich unheilbare Krankheit sein .

Der deutsch« Schwimmer Fritz Fischer ist

Montag vormittag am Cap Gr >S- Nez zur K o -

naldurchschwimmung gestartet . Gegen
10 Uhr abend wurde er etwa 6 Meilen südlich
von Folkstone gesichtet . Ta bis Dienstag mor¬

gens in London keinerlei Nachrichten über eine

Landung des deutschen Ko. nalschwimmerS Fritz
Fischer eingetrosfen sind , wird angenommen , daß
er seinen Versuch , den Kanal zu durchqueren ,
ausgegeben hat und nach Frankreich zurück¬
gekehrt ist. Allerdings liegen vom französischen
Ufer keine derartigen Nachrichten vor . .

Brandunglück in Altstadt bei Mähr . - Trübau .
Montag wütete in Altstadt ( Bezirk Mähr . - Trü -
bau ) eine Feuersbrunst , der d r e 1 Häuser zum
Opfer fielen . Das Unglück trifft ausnahmslos
Kleinbauern , denen ihre ganze Ge¬
treideernte vernichtet wurde . Hiebei
sind auch unsere Genossen Grätzer und Kößler zu
Schaden gekommen , da sie in einem der abge¬
brannten Häuser Getreide eingelagert hatten .

Den trunksüchtigen Ehemann erschlagen .
Samstag morgens wurde in Waldenburg
der Bahnwärter Lehrig in Rudolfswal -
dau in seinem Bett blutüberströmt tot aiifgefnn -
den . Nach dem eigenen Geständnis der Frau hat
sie ihren Mann , als er betrunken nach . Hause kam
und mit ihr Streit anfing , mit einem abge¬
brochenen Flintenkolben erschlagen .

Verzweifelte Arbeitslose . A>ls Charles
City im Staat Iowa , wird berichtet : Eine
höhere Beamtin der Kreisvertretung namens
Miß Marion S t u l l wurde Montag auf der Be¬
zirksbehörde plötzlich von 75 Arbeitslosen über¬
fallen , welche die Tür einschlugen , die die An¬

gestellten vor ihnen zugesperrt hatten , die Beam¬
tin ergriffen , und sie in ein Automobil schlepp¬
ten . Auf der Fahrt wurde sie bis zur Bewußt¬
losigkeit mißhandelt und dann neben die
Straße geworfen . Die Arbeitslosen waren der
Ueberzeugung , daß Miß Stull bei der Arbeits¬
zuteilung an die Arbeitslosen voreinge¬
nommen war . Die Beamtin wurde in
schwer verletztem Zustande von Pas¬
santen aufgefunden und ins Krankenhaus ge -

s bracht .
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bin eigenartiger Urnensriedhof
wurde kürzlich in Ohlsdorf bei Hamburg feiner Bestimmung übergeben . Unsere Flug -

zengaufnahnie dieses Friedhofes Prökelmoor zeigt den Teich mit den Terrassen , auf denen

Aschcnurnen ausgestellt sind .

IlllillllillliililiiiiiilliiliiliiiiililliliiiiiiiiiiliiiliMiiliiiiliiiillllliiiliiiililiiiliiiillllliillililliiiiililiiliilliiilliiiiiiiiiliiiilllliiiliiliiiiiiliiliiiiiiiiiliiiiiiiliiiliililiiililiilliiiiiillliilliiliiiiiilNiillliiilllillilllliliilil

Die „ Biut - HoGzeit " .
3ur Wtederreyr Oer « ariyolomüusnaMt am 24 . August .

Eck - Troll . 1° .

Caro - Pdsdiek geht weiter .

Noch immer wird die Oeffentlichkeit mit

diesem Scnsationsprozcß in Atem gehalten ;
trotzdem alle die beteiligten Großindustriellen
geglaubt haben , daß Europa nichts anderes zu tun

haben werde , als zu beurteile «, wer von ihnen
der fürs Kriminal gewiß reifere ist, Platzt die

Sensationsbombe noch immer nicht ; man weiß

heutzutage schon , wie große Vermögen aufcin -

andergchänft werden . Am letzten Verhandlungs¬

tag kam jener Ingenieur Roth ans Lemberg

zu Wort , der einer den Petfcheks nicht geneh¬
men Zengin Nahrstedt . Man hat ihn also vor

allem beschuldigt , daß er von Geheimrat Caro

bestochen , auügehalten und überhaupt für seine

Aussage bezahlt sei. Demgegenüber gesteht er

sofort zu , daß er während seines Aufenthaltes
10 Mark TagcSdiäten erhalte . Weiters kommt her¬

aus , daß ihn die Menschenfreunde aus Aussig

bei seinen Arbeitsgebern so nett rekommandiert

hatten, daß er beinahe die Existenz cingebüht
hätte. Trotz diesem Terror bestätigt er ruhig ,

von der Vernichtung der Quittung , um die sich

der Prozctzschmutz dreht , zu wissen und fürchtet

sich nicht vor der Macht der PetsckekS , die bei

ihm sogar einmal eine Privathausonrchsuchung
arrangierten und dann gegen ibn mit dem auf

diese anständige Weis «, vulgo Einbruch genannt ,

erhaltenen Material gegen seine Glaubwürdig¬
keit vergeblich Sturm gelaufen sind .

Auch Geheimrat Caro , der ja eigentlich

seinem Gegner nur den größeren Reichtum Vor¬

zuwersen hat , kann beweisen , daß man gegen ihn

in der geradezu unglaublichsten Weise bei den

Bayrischen Stickstoffwerken vorgegangen ist und

niemand wird sich darüber wundern , wenn sogar
den « Vorsitzenden Ohnesorg der Schlamm des

Prozeßfumpfes unerträglich wird . Man bestrebt

sich jetzt , beide Parteien von weiteren Beweis¬

anträgen abznhalten » nm endlich zu einem

Schluß zu kommen . Freudig wird keine der

Parteien den Gerichtssaal verlassen können .

zwei interessante Tonscherben .
In der amerikanischen AuSgrabungSzone in

Athen, die das antike Forum , die „ Angora " , umsaht ,
wurde dieser Tag « ein alter Brunnen auSgegraben ,

in dem man neben sehr wertvollen Bruchstücken
anlikcr Vasen auch zwei Toirscherben gesunden hat ,

die zum „Ostrazismus ", der antiken demokratischen
Wahlsorm , dienten . Beide stammen von der be¬

rühmten Wahl knapp vor dem ersten persischen

Krieg, all es sich um di « Verbannung des

Aristides und Bestellung ThemistokleS
handette . Beide Tonscherben wurden gegen Aristides
von seinen Gegnern abgegeben , und tragen die Auf¬

schrift „Aristides Lysimachu " (Aristides , Sohn des

LysimachoS) . Di « Bedeutung des Fundes liegt in

ter Bestätigung des nur literarisch aus später «r

Zeit belegten Faktums .
Auf der Akropolis von Eleusis wurden bei den

jüngsten Ausgrabungen Mauerreste von ansehnlicher
Stärke gefunden . Man nimmt an , daß es sich um

die Ruine » der . Königsburg handelt , von der auS

di« E l e u s i n t s ch e n M y st e r i « n ihren AuSgang

nabnien . ( „ Ostrazismus " war das „Scherbengericht " ,
tos im alten Griechenland , vor allem in Athen ,

zum Schutze der Verfassung gegen Versuche
noch einer Tyrannis ringesührt wurde . An

besonderen Versammlungen schrieb dus Volk auf
Scherben die Namen von Politikern , di «

er als der Berfasiung gefährlich erachtet «. Der -

stnigc , dessen Ranieu die Mehrheit erlangte , mußte

auf die Dauer von zehn Jahren da « Land

verlassen .

Ein « Preissteigerung wird infolge der

neuesten Steuer - und Zollzuschläg « in Oester -

«ich für Kaffee , Tee , Bier und Zucker ein¬

treten . Nunmehr bereiten auch die KasseehauS -
bcsitzcr und Gastwirte eine Erhöhung ihrer

Preise vor .

Di « Frau , di « als Manu lebt «. Bor dem

Mainzer Schöffengericht tvurde ein sensationeller
Prozeß verhandelt . Die 45jährige Frau Maria

Einsmann tvar der Urkundenfälschung und der

Falschmeldung «»geklagt , weil sie jahrelang ein

Doppelleben als Mann geführt hatte .
Die Angeklagte war bis gegen Ende des Welt¬

krieges verheiratet gewesen. Tann trennte

sie sich von ihrem Mann , nahm die Papiere
ihres geschiedenen Gatten an sich und zog ge¬
meinsam mit einer Freundin , einer Frau
Müller , auf Arbeitssuche . Sie und ihre Freun¬
din meldeten sich als Ehepaar an , wobei Maria
Einsmann den Namen ihres Mannes Josef
angab . Zwei Kinder , die die Frau Müller zur
Welt brachte, meldete die Angeklagte als Vater
bei den Behörden an . Auf den Arbeitsstellen ,
an denen Maria Einsmann beschäftigt war , unter

anderem als Wächter bei der Dach - und Schließ¬
gesellschaft und als Erdarbeiter , arbeitete sie zur

vollsten Zufriedenheit , ohne daß ihr weibliches
Geschlecht auffiel . Zurzeit ist sic bei den Erdäl -
Wcrkcn als Nachtwachter angestellt . Selbst als

Frau Einsmann In » vergangenen Jahre wegen
einer Fingcrqnetschnng ins Krankenhaus kam,
konnte sie ihr tvahreS Geschlecht verheimlichen .
Bei einer Kontrolle ihrer Jnvalidenkartc ereilte
sie jedoch ihr Schicksal und die Wahrheit kam ans

Tageslicht. Vor Gericht mußte Fran Einsmann
in Frauenkleidern erscheinen . Das Urteil schloß
sich der Auffassung des Gerichtssachverständigen
an , wonach Frau Einsmann aus wirtschaftlicher
Not gehandelt habe . Das Gericht verurteilte
Frau Einsmann . zu einem Monat und Frau
Müller zu vier Wochen Gefängnis mit drei¬

jähriger Bewährungsfrist .

Von Max

Bartholomäusnacht . Finstere Reaktion tauch :
auf . Blutigster KousessionSstrcit . Rückerinnerung
an die Geschichte katholischer Fanatiker . Jnquisi «
tionstaae . An rücksichtslosen Glaubcnskamps , der
sich nicht davor scheute , über Tausende von Men¬
schenleichen zu gehen , skrupellos hinwcazuschrei -
ten , nm das Banner angeblicher Nächstenliebe
aufzurichten . Und di « Kühnheit besaß , all diese
Scheußlichkeiten unter Anrufung des Namens

desjenigen zu tun , der am Kreuz sein Leben ließ ,
um der Menschheit die Liebe zu geben .

Wie der 30jährige Krieg in Deutschland , wie
die ReligionSkämpse aller Zeiten und Völker , er¬
forderte auch der Streit zwischen Katholizismus
und Protestantismus in Frankreich unerhörte
Opfer .

Franz 1. von Frankreich bedrohte bereits di «

Teilnehmer am Gottesdienst nach calvinistischem
RituS mit Todesstrafe . Franz II . errichtete 1559
bei jedem Parlament « ine besondere Behörde , die

Chambre ardonte , die brennende Kammer , die nach
de » i Edikt von 1555 die Hugenotten überwachen
und mit den » Feuertode bestrafen mußte . Eine

Schlacht zwischen den Katholiken und den Huge¬
notten im Jahre 1569 erforderte ungeheure
Opfer . Die Katholiken siegten . Die überlebenden

Hugenotten — etwa 1200 — wurden teils ge¬
hängt , teils geköpft , teils ersäuft . Di « 8 Hugenot -
tenkriegc erforderten ungehcurc Opfer an Gut
und Blut . Fricdcnsbcstimmuugcn wurden von den

Katholiken ebenso wie alle Zusicherungen und

Versprechungen schmählich gebrochen . Neue Kriege
tvarcn die Folge . Dir Hugenotten sanden reichlich
Unterstützung durch Deutschland und England .
Wie erbittert di « Verfolgung der Hugenotten
tvar , möge ersichtlich sein nach einer Statistik aus

dem Jahre 1568 , in dem allein 2000 Hugenotten
ermordet oder hingerichtet wurden . Rach dem für
die Hugenotten erfolgreichen 3. Hugenottenkrieg
wurde ihnen im Frieden von St . Germain vom

8. August 1570 vollkommene Religionsfreiheit
zugesichert .

Katharina von Medici , dir seit 1560 für den

minderjährigen Karl IX . regierte , betrieb , um

das Vertrauen der Hugenotten ^u erschleichen , die

Verheiratung von des Königs jüngerer Schwester
Margarete von Valois mit . Heinrich von Bear » ,

dem jungen Führer der Reformierten . Ohiie Arg¬
wohn begaben sich die vornehmsten Hugenotten im

Sommer 1572 nach Paris . Die Vermählung
wurde am 17 . August 1572 vollzogen . A> n 23 .

August hielten die Katholiken ihr « letzte Bera¬

tung über de » geplanten Mord an den Hugenot¬
ten ab . Der König , seine Mutter und die Führer
des katholischen Adels nahmen an dieser Beratung
teil . Als j «it der Ausführung wurde die bevor¬

stehende Mittcrnachtsstundc angesetzt . Die Früh¬
mettenglocke des königl . Palastes war das Zeichen
zum allgemeinen Morden . Aus di « Straße ge¬

scheucht , sielen viele Hugenotten durch Schüsse aus

den Fenstern der Gnison . Die anderen wurden

in den Häusern niedergemacht . Vor dem Tor des

Schlosses bildeten die königl . Gardisten Spalier
unv töteten jeden Hugenotten , der entfliehen
wollte . König Karl selbst , dieser jugendliche Ver¬

brecher aus dem französischen Königsthron , schrie
seincni Schtvager und dem Prinzen von Condö ,
beide Führer oer Hugenotten , zu : „ Messe oder

Tod " . Beide schworen in ihrer Todesangst ihren
Glaube » ab . König Karl selbst schoß aus eine »!

Fenster des Schlosses wie von eineni sicheren An¬

stand der Jäger , auf die fliehenden Protestanten .
Mehrere Tage dauerte das Morden . Ein Pariser
Goldschmied rühmte sich, daß er allein mehr als

400 „Ketzer " getötet habe . Der König und seine
Mutter durchtvandcrten die mit Leichen angcsüll -
ten Straßen . Als König Karl auf den Leichnam

des Adniiral Coligny , des Hngcnoiiensührcrs
stieß , der ganz zerfetzt und halb gebraten an den

Beinen an einen Galgen gehängt worden war ,
und die Begleiter vor dem BerwesungSgeruch zu¬
rückwichen , meinte das Scheusal von König scher¬
zend : „ Ein toter Feind riecht immer

g u t . " Die „liebliche , zarte " Königinnnitter trieb
mit ihren Hofsrauen , wie es in alten Geschichts -
schrcibungen zu lesen ist, „frechen Mutwillen " an
nackten Männerleichen . Mehr als 5000 Hugenot¬
ten wurden in diesen Tagen allein in Paris hin¬
geschlachtet.

Auf Befehl des Königs setzten di « Statthalter
in den ProvinM das Pariser Blutbad fort. Mehr
als 30 . 000 Hugenotten wurden auf diese Weise
in 6 Wochen in Frankreich hingemordet . Nach den
„ Memoiren " des Herzogs von Sully , der der
Bluthochzeit dadurch entging , daß er sich im Col «

lege de Bonrgogn « verborgen hatte , und der spä¬
ter als Staatsmann Frankreich die wertvollsten
Dienste leistete , sollen es sogar 70 . 000 Opfer ge¬
wesen sein .

Trotz dieser Massrnabschlachtung setzten di «

Hugenotten in befestigten Stellungen sich kräftig
zur Wehr . Noch 5 Hugenottenkriege folgten der

„Bluthochzcit". Die katholischen König « billigten
nach jedem Krieg den Hugenotten Religionsfrei¬
heit zu , um aber alsbald wieder wortbrüchig zu
werden . Streitigkeiten um den Thron , widerlichste
Jntrignen , die Ermordung König . Heinrich III .

durch den Dominikanermönch Clement waren

wenige der vielen Begleiterscheinungen des Kamp¬
fes zwischen katholischer Orthodoxie und der Re¬

formation in Frankreich . Selbst im 17 . Jahrhun¬
dert kamen die Protestanten in Frankreich nicht
zur Ruhe . Nach längeren , Frieden , in dem Hu¬
genotten selbst zu Staatsämtern zngclassen wor¬
den waren , begann unter Ludwig XIV, , als die¬

ser sich im spateren Lebensalter der Frömmerei
ergab , neue Knechtung . Trotz der Besetzung der

Grenzen mit Militär flohen viele Hugenotten
nach der Schweiz und von da nach Deutschland .
Wohl über eine halbe Million fleißiger , gewerbe¬
treibender Menschen sind so aus Frankreich ver¬
trieben worden .

Erst Voltaire , Rousseau , Diderot u. a. die

Vorkämpfer der Toleranz auf religiösem Gebiete ,
bewirkten einen geistigen Umschwung in Frank¬
reich . Aber erst die große Revolution von 1789

gab den Reformierten alle Bürgerrechte zurück .
Tic Anhänger der Monarchie können an die¬

ser Macht des Blutes und deS Schreckens , sadisti¬
scher Roheiten , der Blutgier menschlicher Raub¬
tiere ersehen , welche Verbrechrrnaturen Throne
„zierten " und Königskrouen trugen .

Die nerouischen Christenversolgungcn trugen
nur zur Ausbreitung des Christentums bei . Die

bisinarckschen Kulturkämpfe bedeuteten nnr eine

Stärkung des Zentrums . Und man wird ohne
Furcht vor Widerlegung behaupten können , daß
die deutschc Sozialdemokratie nie eine so rasche
Aufwärtsentwicklung genommen hätte ohne das
biSmarckschc Zuchthansgesetz gegen die deutsche
Sozialdemokratie .

Dir „Bluthochzeit " in der Bartholomäusnacht
von 1572 gibt aber auch denen recht, die sich für
das Dichterwort entscheiden : „ Zn welcher Reli¬
gion ich mich bekenne ? Zu keiner . Ans Religion . "

Wir Sozialisten aber wissen , daß nur der
Geist der Lehre der sozialistischen Temokratie , der
die Beseitigung jeder Art der AuSbentung und
Unterdrückung — richte sie sich gegen eine Klasse ,
eine Partei , ein Geschlecht , ein « Rasse fordert ,
die „chinesische Mauer " , die sich zwischen den
Menschen verschiedener Bekenntnisse auftürmt , be¬
seitigen kann . .

Das ist daS Fundament der hohen , heiligen
Religion des Sozialismus .

Sagt mir eine Religion der Welt , die sich ein
höheres , edleres Ziel setzt, uiid ich will sofort ihr
gläubiger Anhänger werden .
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Einzelpreis 60 Heller In jeder Trafik . Viertel
Iahrtpreis mit Pos ( Zusendung X6 7. 1*.

Geriditssaal

„ Bagabunvage . "
Sin Fall für hundert «.

Prag , 28. August . B« ztrk » richter ( lieft
ans den Alien ) : „ Sie heißen X. P. , sind geboren
am . . . in . . . Wo wohnen Sie ' ?" — Ang . : „ Am
Nachtasyl . " — Richter (verdrießlich ) : „ Das ist
leine Wohnung ! Sie sind der Uebertretung
der „ V a g a b u n d a g t " ang«klagi . Sie haben
weder einen stönd ig « n Wohnsitz noch Ar¬
beit . Warum ' ? ' — A n g. (still ) : „ Herr Richter ,
Sie sind rin studirrler Herr . Sie werden bester
wissen als ich, warum keine Arbeit für mich
Ist. Sechzehn Aahre lang wär ich ein Arbeiter
— heute soll ich zum Vagabunden werden .

Vielleicht können Sie mir sagen , warum ? " —

Richter ( angestrengt tn den Akten blätternd ) :

„ Hm — iio ja — also : wovon leben Sie ? "
— A ng. : „ Von dem , was sich gerade schickt. Ach
trage Kosfer — verkauf « Zeitungen — lade Sand
aus . . . " — Richter ( scharf ) : „ . . . und bet¬
teln , nicht wahr ? " — A n g. ( gleichmütig ) : „ Ich
möchte schon , aber ich bring » nicht fertig . Auch
das will gelernt sein . Wenns gut geht , verdien ' ich
sieben Kronen im Tag , wenns nicht gut gehl ,
üb « rha » pl nicht «. " — Richter : „ Und dann ? ' —
A n g. ( gleichmütig ) : „Nicht »! Dann schlaf ich aus
den Bänken Im Park und such' in den Nbfallkörben
vor den Bahnhöfen nach einer Brotrinde oder sonst
was . " — Richter (setzt das Barett aus ) : „ Am
Namen der Republik . . . sreigesprochcn .
Lasten Sie sich da » milde Urteil zur War¬

nung dienen . Adieu ! " — Ang . ( im Abgehrn ) :
„ . . . Zur Warnung ? Was denn , wieso denn ,
warum . . . ?" ( Geht kopfschüttelnd ab . ) rb .

zigeuner .
Blutig » Auseinandersetzung , aber stille Solidarität .

Prag , 28. August . DI « Bemühungen der Be¬
hörden , die verschiedenen Zigcunerhorden irgendwic
der Gesellschaft einzngiiedern , haben mit einem
Fiasko geendet . Rach wie vor sind diese Menschen
absolute Außen s eite r , di « . »ach ihren Lilien
leben , nach ihrem Moral - und Ehrenkodex . der mit
unseren Anschauungen so gut wie nichts gemein hat .
Streitfragen werden unter ihnen kurzerhand er¬
ledigt : nämlich von Mann zu Mann und blutige
Schlachte » zweier feindlicher Sippen zählen
keineswegs zu Seltenheiten . Wie groß die gegen¬
seitige Feindschafl aber sein mag — sobald sich der
fremde Richter einmischcn will , begegnet er
augenblicklich dem passiven Wider st and der
vorherigen Todfeinde , di « Ihre Sache vielleicht dem¬
nächst blutig austragen werde » , aber gegenüber dem
als ge m r i n s a m e r Feind cmpsundcnen Gericht
unverbrüchliche Solidarität bewahre » . Ein Belipiel
für diese Regel erbracht « dieser , vor dem Senat de »
OGR . Nedvk - d verhandelt « Fall .

Die Zigeunersamilie B r b a begegnete in der
V e r a n n c r Umgebung einer Familie gleichen
Namens . Trotz der NamcnSgleichhcit lebe » aber die
beiden Sippen in tödlicher Feindschaft .
Eines der Z i g « » n e r m 8 d ch e n der erstgenann¬
ten Bande war durch Zureden einer gewiffen
An na B r ba , die der ander n Familie angehört ,
verleitet worden , ihrer Sip ) >e untreu zu werden
und zu der andern Horde überziigchen . DaS ist
natürlich ein Schimpf , der genügt , aim die beiden
Familien aus immer zu entzweien .

Als nun im Auli d. A. die beiden feindlichen
Geschlechter durch den Zufall bei B c r a u n zu -
sannncngesührl wurden , begab sich alsbald das
Oberhaupt der erstgenannten Familie , der »7jährige
Zigeuner Eduard B r b a, ins feindliche Lager und
forderte die 80jährige Anna B r b a, die durch ihre
Einflüsterungen seine Tochter ihrer Familie ent¬
fremdet hatte , auf , ihm Rede und Antwort zu stehen .

Die Auseinandersetzung gestaltete sich stür -
in i s ch. Eduard B r b a hieb seine Feindin mit
seiiicm Stock zunächst über die Hände und ver¬
setzte ihr schließlich einen solchen Hieb über den
Kops , daß sic bewußtlos zusammen -
b r a ch. Die Gendarm « » , die ans Zigennerlagcr ein
wachsames Auge ; n haben Pflegen , waren alsbald
zur Stelle . Der Täter wurde verhaftet und
der herbcigerufene Arzt konstatierie eine schwere
Gehirnerschütterung bei der Ver¬
letzten und ordnete die sofortige Ucber -
f ü h r u » g ins Spital an . Davon wollt « jene
aber nichts wissen. Ihre Horde brach sofort auf und
als man sie, als Kronzeugin , suchte , war sie
mitsamt ihrer Familie wie vom Erdboden
verschwunden .

Das Strafgericht verurteilt « den Angeklagten
lediglich aas Grund der vorliegenden ärztlichen Gut¬
achten zu zwei Monaten schweren Ker¬
kers wegen vorsätzlicher schwerer Körperverletzung .
Man kann als sicher annchmen , daß Eduard
B r b a seinen Feinden wird Rechenschaft ablegen
müssen . Vielleicht wird auch er in nicht allzu langer
Zeit als beschädigter Hauptzeug « in gleicher Sache
von den Gerichten gesucht werden und sich in
gleicher Weise wie seine diesmalige Gegnerin der
Zeugenschaft entziehen , rb ,
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Der Film

ist

Kunst und Wissen

Helfort gegen Winkler u. Schindler

LI II

durch drei Zeugen be -
äußert sich die Leitung

Arbeiterfußball . Kadih 09 gegen
Zschachwitz gegen Eintracht l : 5,

Meißen 2 : l , Kamen ; gegen Löb -

leistung auf , da ich inich weigerte , Zuschlag plus
Strafe zu bezahlen . Da ich mich aber nicht

- legitimieren konnte , weil ich einem AuSflug
Prag —Raudnitz keine solche Bedeutung zu¬
schrieb , wie sie Ausflügen , die man mit der
LSD . unternimmt , scheinbar zukommt , endete
der „Dienst an Kunden durch die Eisenbahn "
damit , daß der Herr Stationsvorftand m i ch
durch einen W a ch m a u n zwecks Sicher -
kt e l l n n g a b f ü h r e n ließ ( dem übrigens
der Tank gebührt , sich höflicher » nd liebens ,

würdiger verhalten zu haben , als der Herr
Stationsvorftand . )

um

Proben ,
Uhr : Ausschußsitzung .

1. Weller ( D. )
Sek. , 8. Herle

Ruhige staubfreie Lage ,
großer Garten , Zentral¬

heizung , Warin - u , Kalt¬

wasser , Bad . Htt

Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag , Gruppe I. Heute
halb 8 Uhr Gruppenabend im Bereineheim.

Singen und lustige Borlefungen . Um

Wiener Arbeiterfußballer in der Tschechoslowakei .
Red Stär Wien schlug am Samstag in War n s -

dorf die dortige Freiheit katastrophal , denn die

Heimischen wurden mit dem unerhörten Resultat
von 16 : 0 ( 6 : 0 ) glatt abgehängt . — E - Werk

begann am Mittwoch voriger Woche eine Tournee
im 8. KreiS . DaS erste Spiel fand in WeiSkirchlitz
statt uird siegte Gleichheit über die durch die lange
Fahrt ermüdeten Wiener mit 5 : 1 , die aber dann
am Freitag Kleische - Aussig 8 : 2 , am Samstag Las¬
salle Krachwitz 4 : 2 und am SonMag Türmitz 8 : 1

schlugen .
Wiener ArbeiterFußball . Der Sonntag stand

noch im Zeichen der Turnierspiele und Freund -

schaftsspiele , von denen wir die wichtigsten Ergeb¬
nisse bringen : Floridsdorf gegen Gaswerk St . Beit
8 : 2 ( 2: 1) ! , Rudolfshügel geg . Phönizia 2 : 2 ( 1 : v) ,
Post Union gegen Zentralverein 8 : 1 ( 2 : 1) , Ost¬
bahn Simmering gegen Minerva 4 : 2, Nord - Wien

gegen Auto 4 : 1 ( 2 : 0 ) , Großmarkthalle gegen Elek -
tra >8 : ' i ' ( 8: 0) ,

“

2 : 2 (1 : 0) .
Dresdener

Radeberg 7 : 1 ,
Heidtnau gegen
tau 5 : 1 , Cotta gegen Neustadt 6 : 1 , Sörnewitz geg .
Coswig 4 : 0, Kleinnaundorf gegen Lockwitz 1 : 8,
Potschappel gegen Helios 2 : 0 , DBB . 15 gegen
Deuben 5 : 2, D2B . gegen Wachwih 4 : 0.

Internationales Schwlmmfest des Wiener Ar -
beiterschwimmvereineS . Äm Stadionbad fand am
Sonntag ein internationales Meeting des ASB .
statt , an dem auch Berliner und Budapester Arbei -
te ' rschwlmmer teilnahmen . Im 100- Meter - Freistil -
schwimmtn konnte E. Grün ( Berlin ) eine neue
internattpnal « Bestleistung aufstcllcn . Einen schar¬
fen Kampf brachte , das 200 - Meter - Brnstschwimmen
zwischen den beiden Wienern Bayer und Hölzl , das
Hölzl sehr knapp gewann . Die Ergebnisse :
Männtr : 4X50 Meter Freistil ( A- Klasse ) : 1.
ASB . I 2 : 03 . 6 Min . — 100 Meter Freistil : 1. E.
Grühn ( Berlin ) 1 : 04 . 8 Min . ( internationale Best¬
leistung ) , 2. Haivlik ( ASB . ) 1 : 06 . 4 Min . — 3X100
Meter Lagenstaffel : 1. ASB . 1 3 : 50 . 4 Min . , 2.
ASB . II 8 : 51 . 6 Min . , 3. Berlin 3 : 54 . 4 Min . -
200 Meter Brust : 1. Hölzl ( ASB . ) 2 : 57 Min „
2. Bayer ( ASB . ) 2 : 57 . 2 Min . , 8. F. Grühn ( Ber -
( in ) 8 : 06 . 8 Min . — 100 Meter Rücken : 1. Hofböck
( Zenträlvereur ) 1 : 18 . 6 Min. , 2. Zelthammer ( ASB . )
1 : 21 . 4 Min. , 8. Frohn ( Berlin ) 1 : 21 . 6 Min . —
Kunstspringen : 1. Dirmhirn ( ASB. ) . — Turm¬
springen : 1. Dirmhirn . Der Berliner Kühn wurde
Dritter . — Frauen : 100 Meter Brust : 1. Schwei ,
ger ( ASB . ) 1 : 87 . 6 Min . — 50 Meter Rücken : 1.
Bachmann ( ASB . ) 44 Sek . — 50 Meter Freistil :
1. Rosa Balmos ( Budapest ) 37 . 6 Sek. , 2. Schweiger
( ASB . ) 88 . 4 Sek . — 3X50 Meter Lagenstaffel : 1.
ASB . Il 2 : 11 . 2 Min. , 2. Budapest 2 : 14 . 2,Min . . —
Kunstspringen : 1. Petrizek ( ASB . ) — Wasser¬
ball : ASB . gegen MTE . Budapest 5 : 2 ( 3 : 1 ) .

Um die deutsche vnndesmetsterschast tm Arbeiter .
Wasserball . Sonntag fand In Herne ( Westfalen )
das Endspiel in der Wasterballmeisterschast des Ar -
beiter - Turn - und Sportbundes zwischen Hanno -
der und Hellas Berlin statt . Hannover siegte
mit 9 : 5 ( 3 : 8 ) . Taktische Ueberlegenhoit und aus¬
gezeichnete Stürmerleistungen seitens Hannover tru¬
gen zu dem Erfolge bei . Di « Berliner spielten im
Sturm zeitweise zerfahren und verstanden es auch
nicht, von ihrer Schnelligkeit Gebrauch zu machen .

Dieser Borfall
glaubigt und vielleicht . . .
der LSD . einmal zu der "Frage, wie sie sich
eigentlich die Schulung ihres Personals den
Fahrgästen gegenüber denkt und waS s i e unter
„ Entgegenkommen " versteht .

Die Heiis - Armee ,
eine ^ äö ; td ) c und tiverfMMge Einrichtung .

Für Parteimitglieder
billiger Kuraufenthalt ,
mit oder ohne Pension

Etwa « vom Filmpatriotismus . Hurra , er ist
da , der Sokolsilm ; in tönender Fassung. Nm {einet ,
willen , oder vielleicht auch nicht , wurde ein « fahr¬
bare Apparatur von der Tobis aus Berlin er .

worben , die so glänzend funktioniert hat , daß der

Film seiner natürlichen Töne beraubt uird neu nach ,
synchronisiert werden mußte . Für den Anfang cip
ganz schöner Erfolg - Man hot ihn also nach -

komponiert , die Arbeit ist nicht immer ganz korrekt ,
aber nicht schlecht , di « Photographie ist wen' - , auf-
regend , zeigt aber doch ziemlich anschaulich die einzig

art ' gen Darbietungen dieser stärksten Orgaw ' aüon
des tschechischen Bürgertums uird die ganze Sache
könnte ruhig im Sand verlausen , wenn sie nicht
wieder einmal die Herren Patrioten blamieren
würde . Bekanntlich muß der tschechische Film sein;
dieses P! u ß ist so stark , daß man selbst den Sokol¬

silm nur durch die Prager A- B- Filmsabriken auf -
nehmen lasten konnte und da diese mii ter Tobit -
klangsilmgesellschaft sozusagen in vaterländisch «:
Interessengemeinschaft steht , gibt - natürlich nichii
anderes , als auf der rasch anzuschaffenden Apparatur
zu . filmen , dami : die Tantiemen nicht am Ende
der befreundeten Radio - Cinema- Gcsellschaft in die
werte Tasche fließen , toovon die heimischen Groß -
kopfetcn wenig hätten . Also wurde gegen den

Widerstand der Äokolsührer die deutsche Apparatur
benützt , wogegen wieder nichts einzuwenden wäre ,
wenn sie entsprechen könnte . Da dies nicht der
Fall ist , wurde eben der Sokolsilm verhaut , ganz
im Qntereste der Ration wie aus obiger Konstel¬
lation ersichtlich ist . Und die Filmkapitäne H ave ! ,
Schmitt und Reichl sind uni einen Erfolg
reicher ; bitte , wörtlich zu nehmen . W. Lg.

Paul » euer .
Der schlesische Romandichter Paul Keller ,

der am Samstag in Breslau gestorben ist, wird
von vielen betrauert werden , denn er hatte einen
sehr großen Leserkreis . Seine Romane erreichten
stattliche Auflagen . „ Ferien vom Ich " , ,Mald -
Winter " , „ Der Sohn der Hagar " , „ Die alle
Krone " und manche andere wurden wohl in allen
Äesellschaftsschichte », besonders gern von Frauen ,
aber auch von vielen Arbeitern gern gelesen . Was
machte sie zu Lieblingsbüchern so vieler ? Nun ,
Paul Keller konnte sehr anschaulich , sehr lebendig
erzählen , zeichnete sehr liebevoll die Welt der
kleinen Leute , der Bauern und der Kleinbürger ,
hatte einen sehr liebenswürdigen Huu » or und —
wagte sich nur selten an soziale Fragen , wich
ihnen lieber aus , sck-enkte seinen Lesern lieber
eine traumumhüllte Scheinwclt , als daß er ihnen
die Zerklüftung und die Widersprüche der Wirk¬
lichkeit zeigte . Und die Mehrheit der Bücherleser
sucht Ablenkung , sucht im Buch die Welt des

Scheins . Aber freilich : solche Dichter , so liebens »
ivürdig sie sein möge » , führen nicht vorivarts ,
denn sic rütteln nicht auf . Das wollte Keller nicht .
DaS lag diesem katholischen Mane fern , der wohl
Mitleid mit den Armen kannte , aber nicht über
die Welt von heute hinausfand , auch gar nicht
versuchte, ans ihr hinauszufindc ». — In der
weiten Verbreitung der Romane Paiil Kellers
auch außerhalb katholischer Kreise offenbart sich
einer der seltsamen Widersprüche des Wesens so
vieler Deutscher : sie lieben zugleich die Idylle und
— die Gewalt . Sie sind ungemein sentimental
und — schwärmen für die braunhemdigen Mord -
buben , die ganz unsentimental politische Gegner
mit Revolver und Bomben aus der Welt schaf¬
fen . Zwei Wesenszstge , die zeigen , wie wirklich -
kcilSicheu viele sind , zwei Schwärmereien , die ein¬
ander seltsam ergänzen . — Not tn » nns nicht
liebenswürdige Erzähler von der Art Paul Kel¬
lers , sondern wirklichkeitsstarke und kühne Dich¬
ter , die schonungslos die Gegenivart zeigen und
damit zwingen , Wege aus ihr zu suchen . Werke

solcher Dichter werden aber freilich zunächst nicht
die großen Auflagen der Romane und Geschichten
Paul Kellers erzielen , —sb —

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters In

Prag . Doikncrstag , 1. September , 7 Uhr : „ DI e

Meistersinger von Nürnberg " . Freitag ,
2 September , halb 8 Uhr : Ne»einstudiert : „ Der
Kaufmann von Bene big " . Samstag , 8.

September , halb 8 Uhr : Zum ersten Male : „ D i . c
drei Musketiere " . Sonntag , 4. September ,
halb 8 . Uhr : „ Der Troubadour " .

Die Heils - Armee , die der Verfasser aus ver -

kchiedenen Zeiten zu Prag » nd in anderen Ländern
aus persönlichen Erfahrungen kennt , ist verschieden

nach dem Lande . Das heißt , ihre Humanitären
Taten hängen von jenem Bolle ab , wo sie Ist. Sie

ist im Grunde eine p r o t e st a n t i s ch e Sekte ,
eine der zahllosen Sekten , die sich auf die Bibel in

der ( nicht gerade wissenschaftlich verbesserten ) „ Ueber -

setzung " Luther - stützen, die sie auch in lschechischcr

Sprache in der Ausgabe der englischen Bibelgesell¬

schaft zu billigem Preise vertreiben . Es ist merk¬

würdig , daß der geographische Raum „ Böhmen "
von allersher Platz religionshafler Gründungen ,

Filialen , Kämpfe ist . Dir wollen nichi untersuchen ,
woran es liegt , wenn Menschen aus innerstem
Trieb heraus empsi irden , daß sie sich die stärksten
und übersinnlichen Ketten anlegen müssen , um

einigermaßen anständig ber Mitmenschheit gegen¬
über handeln zu können . Andere Arten von Men¬

schen kommen mit klarer Vernunft aus . Zu Prag ,
wo die Heils - Armee vor wenigen wahren arm ein¬

zog , besitzt sie heute großen Besitz und ihre
Soldaten beiderlei Geschlechtes sind sehr gut bezahlt
und genährt . Außer der Tätigkeit innerhalb des

Lande « — die aber im Kampf gegen den Fufel ,
der ebenfalls programmatisch ist , nicht sehr wir¬

kungsvoll sein dürste , denn der Schnapskonsnm bei

uns nahm zu und oenaturierrer Spiritus ist , sogar
uiwermischt , längst als „ Voiksgelränk " heimisch ge¬
worden —, diese Tätigkeit d. r „ ( Inneren Mission "
hat ihr Gegenstück in der Missionierung
„ wilder " Völker . Da wir mit den „Segnun¬
gen ' der Kolonialpolitik vertraut sind und die

„ Wilden " und „ Heiden " während des Krieges als

Hilfsvölker der Entente in diesem Siahibad die

Völker Europas , vorwiegend Christen und andere

Biblianer , nackt kennen lernten , wäre es kein Wun¬

der , wenn sie die Bringer des Kreuzes , dem Rum ,
Schnaps , Flinten und Soldaten nachfolgen , ein

wenig totschlagen würden . Mit Jesus Christus hat
doch der ganze Klimt ' n : der inneren und äußeren
Mission nichts zu tun .

Die Prager Heils - Armee vergibt ihre Betten ,
Speisen , Getränke usw . zu sehr großen Preisen

und es kommt nicht häufig vor , daß dir fraglose

Sport * Spiel - Könterpllene
Lrichtathlettt - Lönderwetttampf

Deutschland - Schweiz .
Deutschland gewinnt mit 77 : 51 Punkten .

Am Sonntag trafen sich zum ersten Male die

leichtathletischen Ländervertretungen der Arbeiter¬

sportler Deutschlaichs und der Schweiz aus dem neu¬

angelegten Sportplatz von Basel < Ost . Bei sehr
gutem Sportweiter wurden bei ausgezeichnetem Be¬

such flotte und schöne Kämpfe geboten . Die Lauf¬
konkurrenzen litten etwas unter der weichen Lauf¬

bahn . Die Beranstaltung stand im Zeichen intcr -

nalionaler Verbrüderung .
Die Resultate : 100 Metern

11. 5 Sek . , 2. Eberhardt ( D. ) 11 . 6

( S. ) 11 . 6 Sek . — 200 Meter : 1. Weller 23 . 9 Sek . ,
2. Seidel ( D. ) 23 . 9 Sek . , 3. Peter ( S. ) 24 . 5 Sek . —

400 Meter : 1. Geiger ( D. ) 58 . 2 Sek . , 2. Albi «; ( S. )
55 Sek . — 800 Meter : 1. Schirdewahn ( D. ) 2 : 01 . 5

Min . , 2. Beisel ( D. ) 2 : 04 Min . — 5000 Meter :

1 Hutzel ( D. ) 16 : 88 . 3 Min . , 2. Semini ( S. ) 17 : 04 . 2

Mn . — 110 Meter Hürden : 1. Marquet ( D. ) 16 . 3

Sek , 2. Pflüger ( D. ) 16 . 4 Sek . , 8. Bisang ( S. ) 17

Sek . — Hochsprung: 1. Grogg ( S. ) 1. 75 Meter , 2.

Göriher ( D. ) 1. 68 Meter . — Stabhochsprung : 1.

Keck ( D. ) 8. 20 Meter , 2. Schwarz ( S. ) 3. 10 Meter .
— Weitsprung : 1. Geiger 6. 80 Meter , 2. Keck 6. 26

Meter , 8. Buillemier ( S. ) 6. 10 Meter . — Kugel -
stoßen : 1. Fuchslocher ( D. ) 12 . 05 Meter , 2. Stutz¬
mann ( S. ) 11 . 65 Meter . — Diskuswerfen : 1. Fuchs¬
locher 43 . 80 Meter , 2. Stuhmann 84 . 70 Meter . —

Speerwerfen : 1. Lang ( D. ) 53 . 80 Meter , 2. Färber
( S. ) 47 . 05 Meter . — 4X100 Meter : 1. Deutschland
46 Sek. , 2. Schweiz 46 . 4 Sek . — Olympische Stafette :
I. Deutschland 3 : 59 . 8 Min . , 2. Schweiz 4 : 0t Min .

Barmherzigkeit , die der Proletarier von Nazareth
als erstes Erfordernis eines reinen Lebens lehrte ,
zur Tat gelangt . Es ist heute wirklich so, daß
Prag zum Boden von Charlatanen , Schwindlern ,
Hochstaplern wurde und alle ihre Schäflein finden ,
die gehörig geschoren werden . Der Hauptgrund ,
um dessentwillen sie tschechisch amt- sprachliche Heils -
Armee hier von den Großen ( Behörden des Geldes )
und den Behörden ( Exekutoren der Großen . . . ) so
sehr gefördert wird , ist doch wohl darin zu suchen ,
daß sie der Polizei nicht ivertlose Dienste leistet
«einer Ihrer Kapitäne soll Polizeibeamter gewesen
und setzt „ Geheimer " sein ) , daß sie gegenüber Not
und Elend maskierte Beschwichtigungshofrätin spielt,
überhaupt

die Empörung der Aermsten auf ein Reben -

. geleis schiebt ,

wo sie sich „religiös " ausloben kann .

Zusammengefaßt geurteilt : Tie Heils - Armee
und alle ähnliche » Sektierer sinh nicht nur über -
slüisig , sondern sogar der seelischen und auch der
körperlichen Volksgesundheit genau so schädlich
wie Spiritismus , allerlei Dogmatismus , wie der ,
gelbe Kapitalismus ( den sie schützen helfen ! ! ) , wie
konfessionell garnierter Begetarismus , wie „ Mazd -
zuan " ( eine epochale Charlatanerie ! ) , Gesundbeten ,
Christliche Wissenschaft «Christian Science ) usw. —
Vielleicht geht es doch nicht mehr , daß wir gegen
gcistigfeelefche Giftmischer tolerant sind . Vielleicht
ist es nötig , jade Art von wahrer religiöser Hebung ,
die nur in der gegenseitigen Hilfe bestehen kann ,
>' ogar staatlich zu fördern : das würde den Sieg des
Sozialismus bedeuten , der nach 2000 Jahren Er¬
lösung das Reich Gottes auf Erden zu realisieren
beginnt , — vielleicht ist es nötig , falschreligiöfe
„ Gottesdienerei ' , insofern sie öffentlich ist , zu ver¬
bleien , denn : Willst du beten , so gehe in dein Kam
merlein ! Womit Jesus Christus zitiert ist.

Vielleicht sind die Verwandlungen russischer
Kirchen in lagesnützliche Gebäude christlicher , als
daß r
der Tags
sie nicht glauben ,
ü b c r f l ü s s i g.

Spielplan der Klemen Bühne . Samstag ,
August , 8 Uhr : Neueinstudiert : „ Moral " . Sonn -

tag , 28. August , 8 Uhr : Zum ersten Male : „ Die
Waterloobriicke ' . Montag , 29. August , 8 Uhr :
„ M o r a l ". Dienstag , 30. August , 8 Uhr : „ D i e

Waterlo obrück e" . Mittwoch , 81. August ,
8 Uhr : „ Di e Waterloobrücke " . Donners¬

tag , 1. September , 8 Uhr : Zum ersten Male :

„ II . Stock , Tür 19 " . Freitag , 2. September ,
8 Uhr : „ Moral " . SamStag , 3. September , 8 Uhr :
. . Di e W a r e rl o o b r ü ck e". Sonntag , 4. Sep¬

tember , 8 Uhr : „ II . Stock , Tür 19 " .

Stadste » gesucht . Herren , die in „Meistersinger '
und anderen Opern statieren wollen , mögen sich

Donnerstag , den 25. August , um halb 6 Uhr im

Chorsaal des Neuen Theaters einfinden .
Borverkaus für dar Reue Deutsche Theater .

Für Abonnenten ab 25. August ; allgemeiner Vor¬

verkauf ab 27. August .

„Dienst am Kunden " bei der
Elseuvabn .

Ein Genosse schreibt uns :
Tie Leitung der OSD . versichert immer

wieder , daß die vielen Möglichkeiten privater
Beförderung für die Eisenbahn eine große Kon¬

kurrenz darstellen und sie zu einem besonderen
Eutgegenkommen gegenüber ihren Fahrgästen
öWtitflt .

Hn der Praxis sieht das dann so ans : Am
LI . d. M. nahm ich am Schalter 3 des Masaryk -
bahnhoss ein ermäßigtes Billet 3. Klasse samt
Schnellzugszuschlag nach Roudniee zum Preise
von Ke 36 . 80 . . Der Zuschlag zum Schnellzug
( Abfahrtzeit 8 Uhr 50 ) erschien mir etwas hoch
und so erkundigte ich mich bei dem Kassier nach
dem Grund des hohen Preises , um so mehr , als
die Zuschlagskarte bis Bensen b. Bodenbach
lautete und ich nur bis Roudniee zu fahren
hatte . Der Schalterbeanite gab mir den Be¬

scheid , daß damit eben auch die Rückfahrt
per Schnellzug bezahlt ist. Im Zuge
selbst sagte mir der Schaffner , daß die Fahrkarte
samt der Schnellzugszuschlagkarte aufzuheben sei,
da sie für die Rückfahrt gilt . Am
Abend trat ich mit dem von Roudniee 19 Uhr 17

abgehenden Schnellzug die . Heimfahrt an ; da

erklärte mir plötzlich der Kondukteur , daß ich
neuerlich z w ö l f Krone » 2 ch n e 11 -

zugszuschlag zu bezahlen habe , n e b st
drei Kronen Strafe , weil ich mir daS
Billet nicht in Roudniee an der Kassa genom¬
men habe . Mein Hinweis aus die gegenteiligen
Auskünfte tvurde von ihm nicht zur Kenntnis

genommen und er beharrte auf der Bezahlung
des Zuschlages samt der Strafe . Er gab wohl
zu , daß sich sein Kollege , der den Frühzug
begleitete , geirrt haben könnte , aber nichtsdesto¬
weniger sollte ich de » Zuschlag samt Strafe ent -

richten . Meine beharrliche Weigerung führte
mich schließlich in Prag zum StationS -

Vorstand aus dem Masarykbahnhof . Diesem
legte ich die Gründe meiner Weigerung klar und
wollte mich schließlich dazu verstehen ,
den geforderten " Zuschlag zu ent¬

richten , aber nicht die Strafe , da es doch

fr
o t e s k ist , für eine irrige Aus -

unft zur Verantwortung gezogen
zu werden . Aber auch der Stationsvorstand
lehnte das ab nnd forderte mich zur Ausweis -

Filme io Praoor umtspieih &asera
di » einschließlich Donnerstag , de « 25 . August .

Wran - Urania : „ Die Lindenwirtin . " Dorsch,
Bollmann , Schulz . — Adria : „ Alpensympho -
n i e. " — Alsa : „ Der FeldherrnhÜgel . " — Bertuek :

„ Fliehende Schatten . ' Für Jugend ge -
eign et . — Fenix : „ZIgeunersymphonic . " — Flora :
„ Die Mädchen von Montparnasse . " — Gaumont :
„ Die Wirtin zur wilde » Schönheit . ' — Hollywood :
,,Einmal will ich keine Sorgen haben . " — Hvrzda :
, > Ariane . " — Kapitol : „ Das arm « Mädel . '
— Koruna : „ Der Zinker . " — Kotva : „Quick . "
— Lueerna : „ Quick . " — Metro : „ T rader Hör n. "
— Olympic : „Zigeunersymphonie . ' — Praha : „ Ter
große Weg. " — Radio : „ D i e S k l a v e n k ö n i -

g i n. " — Skaut : „ Der Sieger . " — SvStozor : „ D i e

Sklavenkönigin . " — Avion : „ Fliehend «
Schatten . " — Favorit : „Liebe mit BewährungS -
frist . ' — „ S h a r k e y —S ch m e l i n g. " — Louvre :

„ S h a r k e y —S chmeling . " — MaeeKa : „ Zwei
in einem Auto . " — Passage : „ Dio Reserve Hot
Ruh ' . " — Roxh : „ Fliehende Schatte n. " —
valdek : „ Die Mädchen vom Montparnasse . " —

Peseda : „ Zwei in einem Auto . ' — Konvikt :

^ Fliehende Schatt « n. " — Lido : „ 2 harkcy
- r - 2 chmeling . " — avalier ' S Rache . "
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l Kurbaus

Tobisch .

Aachis Mäuse uird Ratten dort wohnen und
ungläubige Priester lehren und tun , was

Ti « H e i l s - A r m e e i st
Kokoro Bushido . ,

Zuschriften an Genossen Arnold

Tobisch ) Postfach 8, Franzensbad .

X — - „ um ,
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